
den 29. 

Einzelpreis 10 Rpl., Sonntag 15 Rpl-
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Englands Rolle als Großmacht ^^t^SSt 
ist für alle Zelten ausgespielt 
.Regierung Churchill wird gleich einer Bombe zerplatzen' 

i E erklärt. 
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Gegen Fliegersicht gut getarnt erwarten die Schilt-
tenpanzer und Geschütze auf Selbstfahrlafette im 
Gebüsch der Straßenboschungen den Befchfr zum 

„.Angriff gegen die Invasionstruppen. N u n verlassen 
en (Schu^'Jsle die Deckung und rol len In den befohlenen Be­
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Genf, 25, Juni. In Wirkl ichkeit gäbe es 
nur zwei Großmächte, sollten die All i ierten 
den Krieg gewinnen: Die Sowjetunion und die 
USA., schreibt der linksradikale Abgeordnete 
Aneurin Bevan in seiner Wochenschrift „Tr i ­
büne"; denn China würde ohnehin nur aus 
Höflichkeit noch zu den Großmächten gezählt, 
und' England habe aufgehört, eine Großmacht 
zu sein. Gewiß, es gäbe 'noch ein britisches 
Empire, aber in der Weltstrategie von morgen 
könnten Neuseeland, Australien und Kanada 
nur dann mit dem Mutterland zusammenarbei­
ten, wenn die U S A / das erlaubten. England 
mit seinen immer weiter zusammenschrump­
fenden 50 Millionen Menschen aber sei es un­
möglich, seine Gleichberechtigung zwischen 
der 170 Millionen Menschen starken Sowjet­
union und den 130 Millionen der USA. zu,be­
haupten. Darüber hinaus werde England aber 
am Ende des Krieges nichts mehr von seinem 
früheren Wohlstand und seinen finanziellen 
HilfsqueTen verbleiben. 

Größte bisherige Seeschlacht im Ostasienkrieg 
Tokio, 25. Juni. Der Kampf um die Insel 

lm%uTl'eii§, Saipan hat sich zu der größten Seeschlacht des 
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ostasiatischen Krieges entwickelt, so urleilen 
übereinstimmend hiesige militärische Kreise. 
Dieses trifft zu für den beiderseitigen Auf­
marsch an Flottenstreitkräften, wie auch für 
die Größe der amerikanischen Pläne. Wie be­
tont wird, würde ein starker Stützpunkt auf 
Saipan die feindlichen Großbomber zu einer 
dauernden Gefahr für Tokio sowie die Philip­
pinen werden lassen. Daher war das japani­
sche Oberkommando bereit, der feindlichen 
Absicht die Spitze zu bieten und setzte stärk­
ste Land-, Luft- und Seestreitkräfte an diesen 
Cewässern ein. Die feindliche Flotte, die 
*eit dem 11. Juni in den Gewässern von Sai­
pan operiert, umfaßt 20 Flugzeugträger, 10 
Schlachtschiffe und über hundert Transporter, 
Von denen aus am 16. Juni mehr als zwei Di-
Visionen Truppen aul der Insel gelandet wur­
den. Im Zusammenwirken mit der japanischen 
Luftwaffe und vor allem auch mit Einheiten 
der japanischen Hochseeflotte erlitt am 19. 
}»nd 20. Juni der Feind, wie gemeldet, den Vp i -
ust von 28 beschädigten und versenkten 

Kriegsschiffen. Weiterhin wurden über 400 
feindliche Flugzeuge abgeschossen. 

In Anbetracht der Größe der noch vorhan-
jdenen feindlichen Schlachtflolte und der Ge-

"odifltihr wbiterer Angriffe wird jedoch wiederholt 
betont, daß die riesigen Ergebnisse noch' nicht 
Entscheidend sind, vielmehr nur ein Teil der 
^eindkräfte gestellt wurde und weitere harte 
Kämpfe bevorstehen. Obwohl, die Gefahr für 
Saipan nicht zu unlerschätzen ist, ist gleich­
falls zu beachten, daß die Landungszahl der 
Kräfte auf der Insel nunmehr die feindliche 
Plotte in diese Gewässer bindet. Trotz weiter 
möglicher Ausfälle kann diese Schlachtflotte, 
Uicht nach Pearl Harbour zurückkehren und 
die gelandeten Truppeiu ihrem Schicksal über­
lassen. Daher müßte der Feind auf eine Ent-
schiffung drängen. 

Andererseits verzeichnet die Presse auch 
ausländische Stimmen, die hervorheben, daß 
Japan jetzt die Möglichkeit, den Feind zu ver­

nichten, ausnützen müsse. Es wird die Mög­
lichkeit zitiert, daß die beiderseitigen Starken 
an Schlachtschiffen ungelähr gleich seien, 
während der Feind trotz des Verlustes seines 
modernsten Flugzeugträgers in dieser Walle 
überlegen sei. Dagegen besitzt Japan zahl­
reiche Landllugzeugc in diesem Gebiet, Noch 
weiterhin gleicht die ungünstige Verlängerung 
der amerikanischen Zufahrtstraße das Schlacht­
verhältnis weitgehend aus. In diesen kleinen 
Inselflecken hat, wie Icslgestellt wird, somit 
eine Schlacht begqnnen, die im Ausgang des 
ostasiatischen Krieges eine wichtige Rolle zu 
spielen berufen scheint. 

Diese niederschmetternde Erkenntnis ist 
eine Folge der Politik Churchills. Was man 
in England von seiner Regierung hält, wurde 
im Unterhaus in einer Rede des Labour-Abge­
ordneten Shinwell wiederum deutlich. „Daily 
Mai l " zufolge betonte Shinwell, man müßte 
über die Sozialpolitik der britischen Regie­
rung einmal ein offenes Urteil aussprechen. Er 
sagte, er würde sich nicht auf das Aibeitsbe-
schaffungsprogramm der Regierung verlassen, 
da sie es doch nicht verwirklichen werde. Im 
übrigen sei es ratsam, britische Koalitions­
regierungen mit aller Vorsicht zu behandeln. 
Vor allem, wenn sich ihr Stern dem Zenit 
nähere. Dann seien .sie mit den fliegenden 
Bomben zu vergleichen, die, wenn sie den 
Höhepunkt ihrer Kurve erreichten, plötzlich 
abstürzten und explodierten, und zwar so ex­
plodierten, daß nichts mehr von ihnen übrig 
bleibe. 

Bestärkt im Glauben an den Sieg 
Budapest, 25. Juni. Innenminister Jaroß 

richtete eine Rundfunkbolschalt an das Un-
gartum in den USA. Es sei eine unwiderleg­
bare Wahrheit, daß Ungarn die gegenwärtigen 
Ereignisse des Krieges mit absoluter Sicher­
heit und unerschütterlicher Gewißheit ver­
folge. Durch die anglo-amerikanischen Terror-
angriffe gegen ungarische Städte und ihre Zi­
vilbevölkerung seien alle Schichten des Un-
gartums noch lester zusammengeschweißt 
worden. Die~Abneigung des ungarischen Vol­
kes gegen die anglo-amerikanischen Machte, 
die derartige Kriegsmethoden eingeführt hät­
ten, steigere sich seither ins Unermeßliche. 
Im europäischen Verteidigungskampf diene 
Ungarn auch seiner eigenen Sicherheit. 

Der feindliche Druck auf Cherbourg nimmt zu 
Berlin, 25. Juni. Vor Cherbourg verlagerte 

sich am Sonnabendmorgen das Schwergewicht 
des sich noch ständig vermehrenden feind­
lichen Drucks zunächst an den Wcstflügel. 
Mi t neu herangeführten starken Kräften griffen 
dort die Nordamerikaner bei Flott en Manville 
an, während gleichzeitig über das ganze Fe­
stungsgebiet und die Innenstadt, vor allem auf 
d(e südlichen Sperrforts, schwerste Luitangriffe 
niedergingen. Der von starkem Artilleriefeuer 
begleitete Angriff, der einen Durchbruch zur 
Küste erzwingen sollte, blieb nach anfäng­
lichem geringfügigen Bodengcwinn im Ab­
wehrfeuer liegen. Im mittleren Teil des Fe­
stungsbereichs wird der Gegner von neuen 
Sperrlinien und den in seinem Rücken' kämp-
ienden Widerstandsinseln immer noch aulge­
halten. Um den Angriff wieder vWwärtszurei-
ßen, zog er dort zahlreiche Batterien zusam­
men, um dann im Laufe des Nachmittags un­
ter heftigen Feuerschlägen neue Vorstöße bei­
derseits der Straße Valognes—Cherbourg ein­
zuleiten. Der westlich der Straße an den Höhen 
von Rouges—Terres geführte Panzerangriff 
brach im Feuer unserer Arti l lerie und Werfer 
völ l ig zusammen. Ein weiterer Vorstoß s c h e i ­
terte östlich der Straße von La Glacerie. ö s t -

sichtsrates, ., 
lern. 6. V«r 

umwollwebf'1 

r Brunzlal'' 

i Hoi s t - *? ' 
imen. „ ",.711, 

bet Schul' 

f u i n T T m ^ l 
:n Rul .> e ,c» 
344 cn , l a , r ,ch m 
ncTialider Mag! 
Ä h n * ' « < * 

Belohnung, 

rnrul 2 8 U 

aisband .z?,"aB* Ostlands» 

Britische Abwehr tritt immer noch auf der Stelle 
Kl. Stockholm, 26. Juni. (LZ.-Drahtbericht.) 

rolz der eitrigsten Nachlorschungen, die 
fleg^enwärtiq von biitischen Sachverständigen 
Seführt werden, ist es bisher nicht gelungen, 
dem Geheimnis de[ deutschen V. l-Walle auf 
die Spur zu kommen. Die Urteile der einzel­
nen Sachverständigen, die in der Presse ver­
öffentlicht worden, weichen voneinander er-

eblich ab. Nur das äußere Aussehen der 
*!euen Waffe ist bekannt, nicht aber ihre Kon­
struktion und ihr Mechanismus. Bezeichnend 
'Ör die hohe Meinung der järiten vom deut­
schen Erfindergeist ist eine Anfrage an Chur-
tvhill im Unterhaus. Der Fragesteller wollte 
Wissen, ob man von den Deutschen nach- dem 
[kriege nicht die Herausgabe der Konstruk-
Sohspläne der V. 1-Waffe ' werde verlangen 
JÖnnen. Der Abgeordnete meinte, daß der 
"eutsche „Roboter" geradezu revolutionie­
rende Perspektiven im kommenden Schnell­
v e r k e h r öllne. Es müsse beispielsweise mög­
lich sein, Roboter für dk: Blitzbelörderung von 
[»riefpost zu konstruieren. 

In der Bekämpfung, der V. 1-Waffe ist 
N u hoch um keinen Schritt weiter gekom­
men. Taq und Nacht kreisen über dem Kanal 
„•jod über Südengland die schnellsten britischen 
tjäger auf der Jaqd nach den deutschen Spreng­
körpern. Da diese aber nicht in regelmäßigen 

1 M Ol Abständen kommen, sondern 
Ben Intervallen, dabei auch 

in umeqelmäßi-
rudelweise auf­

treten, steht die Verteidigung nach wie vor 
vor schwierigsten Problemen. Abschußziffern 
sind bisher von amtlicher britischer Seite 
nicht bekanntgegeben wbiden. Das allein ist 
ein vollgültiger Beweis dafür, daß die Wirkung 
der Abwehr 6ehr gering ist. 

Ebenso wie man in London noch hinsichtlich 
der Konstruktion der V. 1-Walfe im Dunkeln 
t c i p p l , hat man auch keine Vorstellung davon, 
wo ihre Basen liegen. Wenn die bisherigen 
Vermutungen richtig geweseiu wären, dann 
hätte die Beschießung Enqlands mit der'neuen 
V. 1-Waffe längst aufhören müssens denn in­
zwischen 6 i n d alle Gebiete, die nach briti­
scher Auffassung als Basen für die'V. 1-Wa[(e 
in Frage kommen, mit Dutzenden von Bom­
ben-Teppichen belegt worden. Die Enttäu­
schung über die Wirkungslosigkeit dieses 
intensiven Bombardements aus der Luft komml 
in zahlreichen Aufsätzen in der Londoner 
Sonntaqspressc zum Ausdruck, in denen die 
Vermutung ausgesprochen wird, daß die V. 1-
Waffe über unterirdische Startplätze verfügen 
müsse. 

Die deutsche Wunderwalfe ist das fast 
ausschließliche Gesprächsthema des Mannes 
auf der Straße, und selbst in den derbsten 
Äußerungen — so berichten die schwedischen 
London-Korrespondenten — kommt noch die 
Hochachtunq vor dem Genie der deutschen Er­
finder zum Ausdruck, 

lieh Cherbourg war die Kampltätigkeit gerin­
ger. Die fNordamerikaner, die den Angriff im­
mer noch durch frische Kräfte nähren, hatten 
in dem erbitterten Ringen des Sonnabends 
von neuem äußerst schwere Verluste. 

Am Südrand des Invasionsbrückenkopfes 
entwickelten sich nur örtliche Kämpfe. Nöid-
lich Hottot säuberten unsere Truppen eine ört-
lirhe Einbruchsstelle und östlich der Orne 
standen sie im Kampf gegen den im Raum von 
Bavent — Ranville wieder aktiv gewordenen 
Feind. Die Briten, die ihren Brückenkopf öst­
lich des Flusses mit zwei Divisionen verteidi­
gen und dabei weitgehende Artillerieuntcr-
stützting aus dem Räum westlich der Orne und 
von See her genießen, versuchten ihre am Vor­
tage bei Escoville unter Verlust von zehn Pan­
zern erzielten geringfügigen Vorteile auszu­
bauen. Gegenstöße verhinderten jedoch jeden 
weiteren BodengWinn. Im Laufe der jüngsten 
Kämpfe gab dort der Ostfreiwillige Feldwebel 
Schtschukin ein Beispiel treuer Waffenkame-
radschfllt. Als er einen deutschen Offizier ver­
wundet zusammenbrechen sah, k"-och er trotz 
rasenden Feindfeuers zu dem Verwundeten, 
lud ihn sich auf die Schulter und arbeitete 
sich, obwohl inzwischen selbst verwundet, mit 
seiner Last durch das anhaltende heltige MG.-
Feuer zu den eigenen Linien zurück. An an­
derer Stelle vernichtete ein junger Grenadier 
im Nahkamp'f zwei feindliche Panzer und 
sprengte einem ^dritten die Gleitketten weg. 
Nach den bisherigen Meldühgen verloren die 
Briten und Nordamerikaner 27 Panzer und 
Panzerspähwagen. , 

Vor der Orne- und Dives-Mündung haben 
die Briten weitere Schiffe zusammengezogen. 
Dort liegen zur Zeit 350 Einheiten aller Grö­
ßen, mit einer geschätzten Transportertonnage 
von etwa 270 000 BRT. Diese Schiffsansamm­
lung läßt darauf schließen, daß der Gegner im 
Raum der Ornemündung einen neuen Schwer­
punkt zu bilden sucht. Britische Kriegsschule 
beschossen den ganzen Tag über die von dem 
Invasionstage an mit großem Erfolg verteidig­
ten Küstenwerke östlich der Orne, um deren 
Feuer auf die Landungs- und Nachschubflotte 
niederzuhalten. Auch durch Luftangriffe ver­
suchte der Gegner die Befestigungen niederzu­
kämpfen. Unsere Batterien erwiderten das 
Feuer, brachten auf Kreuzer und Zerstörern 
mehrere Treffer an und versenkten zwei grö­
ßere Landungsboote. Weiter von der Küste ab 
schoß eine Heeres-Küstenbatterie einen etwa 
5000 BRT großen Transporter in Brand. In der 
Kanalenge liegt der am Freitagnachmittag 
durch eine Fernkampfbalterie der Kriegsmarine 
vor der englischen Südküste in Brand geschos­
sene Frachter immer noch hcllbrennend an der 
gleichen Stelle, wo er von der ersten Salve ge* 
troffen wurde. 

Wenn man das Fußfassen auf einem Kü­
stenstreifen von hinreichender seitliche; Aus­
dehnung und das Anlandbringen von Heeres­
teilen in operationslähiger Zusammensetzung 
und Stärke als erste Phase der Invasion be­
zeichnen wi l l , so scheint diese im großen 
und ganzen abgeschlossen. Uber ihr Ergeb­
nis gehen die Meinungen auseinander.^Das hat 
seinen Grund in den vielfach durch laienhafte 
Schilderungen hervorgerufenen, ganz fal­
schen Vorstellungen von der Aufgabe und den 
Leistungsmöglichkeiten des Atlantikwalles. 
Wer sich der Hoffnung hingegeben hatte, daß 
durch „dieses gigantische Werk" sozusagen 
eine hermetische Abscbließung der Küste ge­
gen jeden noch "so starken Angriff erreicht 
werden könne, wird sich in seinen Erwartun­
gen enttäuscht gesehen haben. Solche Erwar­
tungen waren keineswegs berechtigt. Die 
Kriegsgeschichte lehrt, daß ein fester Wille, 
wenn ihm die nötigen Angriffsmittel, wie in 
diesem Falle allein schon die weit überlege­
nen See- und Luftstreitkräfte zweier Weltrei­
che, zur Verfügung stehen, sich schließlich 
auch dem gewaltigsten Verteidigungswerk ge­
genüber durchzusetzen vermag, — ich erin­
nere an die Bewältigung der Maginbt- und 
Metaxas-Linie —, daß eine endgültige Ent­
scheidung aber erst durch das Messen der bei­
derseitigen Heere in der Schlacht herbeige­
führt werden kann. 

Wenn man diese Erkenntnis den Aufgaben 
zugrunde legt, die dem großen, eine Verkör­
perung taktischer, technischer und organisa­
torischer Gedankenarbeit darstellenden Ver-
.teidigungswerk vernünftigerweise gestellt 
werden konnten, so scheinen mir diese bis­
her in weitem Maße erfüllt zu sein. Zunächst 
— und das war wohl einer der wesentlichen 
Zwecke der großzügigen Anlage — hat die 
starke Öelestigung nicht nur besonders be­
droht erscheinender Teile, sondern fortlau­
fend der ganzen Atlantlkküsle bis zur spani­
schen Grenze den Gegner gehindert, an be­
liebig vielen Stellen anzugreifen, uns dadurch 
zu einer Zersplitterung der Kräfte zu veran­
lassen oder hinsichtlich des Einsetzens der 
Reserven unsere Führung in Verwirrung zu 
bringen. Um nicht an verschiedenen Stellen 
ein „Dieppe", zu erleben, war der Gegner ge­
nötigt, das überwiegende Schwergewicht sei­
ner besonders hochwertigen Kräfte . und 
Kampfmittel an einem in der Nähe leistungs­
fähiger Ausgangshäfen vorteilhaft gelegenen, 
wenn auch verhältnismäßig schmalen Küsten­
abschnitt einzusetzen. Schon damit ergab sich 
aus dem Vorhandensein des Atlantikwalles 
für uns ein nicht zu unterschätzender Gewinn 
in operativer Hinsicht. 

1 Durch das verheerende Eingreifen der In­
folge äußerster Festigkeit in ihrer Wider­
standskraft kaum zu erschütternder, im Hin­
blick auf ihre Wirkungsmöglichkeiten über­
aus geschickt angelegter, stark bestückter und 
mit vortrefflich durchgebildeten, trotz Ein­
schließung weiter feuernden Besatzungen ver­
sehener Werke, in Verbindung mit den "bereit­
gestellten örtlichen Sicherungstruppen und 
Luftstreitkräften sind den Angreifern schon in 
dieser ersten Phase des Unternehmers weit 
über ihren Voranschlag gehende Menschen-
uhd Materialverluste zugefügt worden Von 
diesen sind die feindliche Transportflotte, die 
Landungs- und Spezialfahrzeuge aller Art und 
die das Unternehmen deckenden sehr starken 
Marineteile schon auf See in gleicher Weise 
betroffen worden, wie insbesondere die an 
Land gebrachten Truppen und Kampfmittel 
und die hinter und"zwtsdion unseien Stellun­
gen niedergehenden Luftlandedivisionen. Da­
durch ist sicherlich eine starke und er­
wünschte Schädigung der Invasionstruppen 
nicht nur in ihrem Bestände, sondern Wtihr-
scheinlich auch in ihrer Kampfmoral noch vor 
ihrem Einsatz zu der bevorstehenden großen 
Auseinandersetzung mit den deutschen Be­
satzungsheeren erreicht worden, deren Folgen 
sich vielleicht zeigen werden, wenn sie erst 
genötigt sind, aus dem schützenden Bereich 
ihrer schweren Schiffsgeschütze herauszutre­
ten. Aber auch ein erheblicher Zeitgewinn ist 
durch die wochenlangen, langwierigen Kämpfe 
in der Befestigungszone erzielt worden, der 
einer planmäßigen, wohl durchdachten Heran­
führung der für alle Eventualitäten lief ge­
gliedert bereitstehenden deutschen Heeies-
verbände zur Entscheidungsschlacht zugute 
Vominen muß. Zwei ausdrückliche Zwecke des 
Atlantikwalles sind damit erfüllt. Noch bis 
zum heutigen Tage hat sich inmitten der an­
brandenden leindlichen Angriffswellen ein be­
trächtlicher Teil unserer Batterien und Stutz­
punkte innerhalb der Befestigungszone gehal­
ten und bekämpft wirksam den Feind im Lan­
dekopf, wie auch auf See und erschwert ihm 
mit gutem Erfolge im Zusammenwirken mit 
unseren vordersten Eingreifdivisionen die für 
einen erfolgreiche*! Fortgang seiner Operation 
so notwendige Ausweitung des in seinem Be­
sitz befindlichen Küstenstreifens nach der 
Tiefe. 

Es ist unbedingt anzuerkennen, daß d i u 
Seine-Bucht und die normannische Halbinsel 



Das droht Europa Der deutsche Arbeiter kämpft, weil er leben wiSI 

(Zclchn. : « - K r i e g s b e r i c h t e r Brück) 
Nach Berichten von Augenzeugen r ichteten die 
Sowjets bei Ih rem Wicderolnmarsch In S ta ro -Kon-
stantinow (Westukralne) ein furchtbares Blutbad 
an. Die Bevölkerung wurde ohne Jeden Grund der 
Sabotage und des Widerstandes* beschuldigt und 
an verschiedenen Stel len des Ortes auf offener 
Strafte niedergeschlagen und niedergestochen. N u r 

wenigen E inwohnern gelang die F lucht 

als erstes Ziel ihrer Invasion von der anglo-
amerikanischen Führung sehr geschickt ge­
wählt waren. Allen ihren Anstrengungen zur 
See und auf dem Lande Ist es aber bis heute 
nicht gelungen, die für sie wichtigen Teile 
dieses Raumes, die Halbinsel Cotentin, die 
wertvollen geschätzten Landungshäfen Cher­
bourg und Le Havre, ja nicht einmal den 
kleinen Hafen von.Caen in ihre Gewalt zu be­
kommen, deren Besitz allein, wie sie richtig 
ins Auge gefaßt hatten, sie in den Stand set­
zen könnte, sich eine wirkl ich brauchbare 
Auslade- und Ausgangsbasis für die gesi­
cherte Nahrung und zügige. Weiterführung 
eines' so groß angelegten Unternehmens meh­
rerer Armeen zu schaffen. Dieser nicht zu 
leugnende Fehlschlag ist, neben der deutschen 
Führung und dem kamplmutigcn Einsatz aller 
Wehrmachtteile in diesem normannischen 
Raum dem prompten Funktionieren des an der 
Atlanlikküstc geschaffenen Belestigungssy-
stems zu danken. Es hat in dieser ersten 
Phase der Invasion also durchaus gehalten, 
was man, billigerweise, von ihm erwarten 
durfte. Nach diesem Auftakt geht mit der 
Heranführung weiterer Infanterie- und Pan­
zerkräfte auf beiden Seiten die große Schlacht 
ihrer entscheidenden Phase entgegen.' Auch 
ihr dürfen wir, nach dem Vorangegangenen, 
auch für den Fall weiterer Landungsunterneh­
mungen größeren Stils, mit gelassener Zuver­
sicht entgegensehen. 

Plündernde britische Soldaten 
Genf, 25. Juni. Uber Plünderungen in sol­

chen Häusern, die von der neuen deutschen 
Bombe in Südcngland getroffen wurden, be­
richtet die Londoner Presse. Eine Reihe von 
Verhaftungen, darunter solche von Soldaten 
und Aufräumungsarbeitern, seien bereits vor­
genommen worden. 

Der Tag in Kürze 
An der Stalle seines Wirkens nahm am Sonn­

abendmorgen die Bevölkerung der Hansestadt Köln 
Abschied von ihtem so je aus dem Leben gerissenen 
Oberbürgermeister Dr. Winkelnkcmper, lür den der 
Führer ein Parleibegräbnis angeordnet halte. 

„Catholic Herald' schreibt, die ganze Iranzöslsche 
sogenannte Untergrundbewegung sei bolschewistisch 
verseucht, Räumten die Deutschen einmal Frank-
reidt, dann bredie lür den Kpmmunismus die große 
Stunde an, aul die er all die Kriegslahre hinge­
arbeitet habe. 

Für 15 Mitglieder der lapanischen Zeitung „Yo-
mluri Hochi", die In Ausübung Ihres Berufes im Ost­
asienkrieg gelallen sind, wird am 28. Juni Im Ge­
bäude der Zeitung In Tokio eine Trauerleier abge­
halten. Unter den Gelallenen bellndet sich neben 
PK.-Beridxtern audi ein Vtzedirektor der Zeitung. 

Leipzig, 25. Juni. In eines großen Rede auf 
der Gutenbergtagung in Leipzig zeichnete 
Staatssekretär Dr. N a u m a n n vom Reichs­
ministerium für Volksaufklärung und Propa­
ganda die Fronten der geistigen Entscheidung 
auf, die der Terrorkrieg der Anglo-Amerika­
ner im Bunde mit dem Bolschewismus jetzt 
über Europa und die Welt heraufführt. Bol­
schewisten und Anglo-Amerikaner seien sich 
einig, Deutschland, das Herz Europa, zu ver­
nichten und damit den bedeutendsten Kultur­
träger dieses Kontinents. Was haben denn die 
USA. selbst an kulturellen Leistungen hervor­
gebracht im Vergleich zu den von ihnen in 
den letzten Monaten in Mitteleuropa vernich­
teten Kulturgütern. So geht das Ringen in der 
Tat um die entscheidenden Werte, die Europa 
in seiner mehrtausendjährigen Geschichte her­
vorgebracht hat und um die Voraussetzungen, 
aus denen sie ihren Ursprung herleiten. Das 
ist es, was wir einen Weltanschauungskrieg 
nennen. Der deutsche Arbeiter weiß, daß er 
kämpfen muß, wenn er leben wi l l , daß dies 
der Krieg ist, der verhindern soll, daß, er 
schlimmer als jemals wie ein Bettler vor den 
Arbeitsämtern stehen muß oder nach Sibirien 
zwangsverschickt wird. Mag der Feind vor­
übergehend mehr Flugzeuge haben, auf dem 
Waffensekior Kriegsmoral sind unsere Batail­
lone stärker, übergehend zu den Aufgaben, 
die das deutsche Buch hat, um die Kräfte der 
Seele, des Gemütes, des Charakters und der 
anständigen Gesinnung, vor allen Dingen im 
Kriege, erklärte Staatssekretär Dr. Naumann 
indem er dem Leipziger Buchschaffen Gruß 
und Anerkennung des Reichsministers für 
Volksaufklärung und Propaganda überbrachte: 
Es' sei Leipzig unvergessen, was es für die 
Entwicklung des Buches und damit des deut­
schen Ansehens in der Welt geleistet hat. Daß 
kurze Zeit nach dem Kriege Leipzigs Produk­
tionsstätten wieder aufgebaut werden können, 
darf nicht bezweifelt werden. Ein Volk, das 
den Atlantikwall, den Westwall, die Aufrü­
stung, aus dem Boden stampfte, wird auch mit 
diesen Aufgaben fertig werden. Zur Invasion 
erklärte der Staatssekretär: Der Führer ^wird 
die deutschen Kräfte zu der Zeit und an dem 
Ort einsetzen, wo sie mit größtem Erfolg den 
Feind treffen. Wir stehen vor der größten 
Kraflanstrengung dieses Krieges unfl müssen, 
sie bestehen. Dabei ist es für uns eine beruhi­
gende Gewißheit, eine Führung zu haben, die 
Soldatisch denkt und alles tut, was überhaupt 
in menschlicher Kraft steht. Die Einsetzung der 
Vergeltung, auf die unser tapferes Volk so­
lange und geduldig gewartet hat, zeigt, wohin 
die Fahrt geht. Nun ist es soweit, daß wir be­

ginnen können, einem entarteten Feind zu­
rückzuzahlen, was er an uns verbrochen hat. 
Die Waffe tut ihre Wirkung. Weitere und 
wirksamere werden folgen. Es handelt sich 
erst um den Anfang. Wir haben berechtigte 
Hoffnung, • auch auf weiteren Gebieten das 
Wirksamwerden anderer sonst so bewährter 
deutscher Waffen in K/lrze wieder zu erleben. 
D.iit dies besonders empfindlich sein wird für 
unsern Feind, der durch seine Truppenmassle-
rung auf der Insel und nun auch auf dem Kon­
tinent auf ungestörten Nachschub angewiesen 
ist, dürfte klar sein. Auch im Luftkrieg ist 
noch nicht aller Tage Abend. 

Kühne Tat italienischer Torpedoflieger 
Berlin, 25. Juni. Italienische Torpedoflie­

ger erzielten zu Anfang dieses Monats mit der 
Ausschaltung von mindestens 30 000 BRT 
feindlichen Schiffsraums durch einen über­
raschend ausgeführten Angriff auf Schiffsan-
sammlungcn in der Bucht von Gibraltar einen 
hervorragenden Erfolg, der auch im Wehrmacht­
bericht vom 6. Juni Erwähnung fand. In An­
erkennung dieser kühnen Waffentat sandte Ge­
neralfeldmarschall von Richthofen, Chef einer 
Luftflotte, der in Betracht kommenden italieni­
schen Torpedo-Gruppe ein Glückwunschtele­
gramm mit seiriem Dank und seiner besonderen 
Anerkennung, 

Zwei weitere Flugzeugträger v e r s e n k ' -
Tokio, 25. Juni. (Ostasiendienst). Von einem M I 

japanischen Stützpunkt im Zentral-Pazifik wir" 
gemeldet, daß japanische Luftstreitkräfte sei y 
Sonnabendmorgen wiederholte Angriffe au 
feindliche Marinestreitkräfte in den Gewässer" w 

j n - i n - v . j „ » « „ „ i n - r i r i i r m n führen. Als . 1 

Für ärztliche Betreuung Verwundeter ausgezeichnet 
Berlin, 25. Junjf. Der Führer hat für hervor­

ragende Verdienste um die wehrmedizinische 
Forschung und die ärztliche Betreuung verwun­
deter und kranker Soldaten das Ritterkreuz 
zum Kriegsverdienstkreuz mit Schwertern ver­
liehen an ff-Gruppenführer und Generalleut­
nant der Waffen-7j Professor Dr. G e b h a r d t , 
Oberstarzt Professor Dr. D u t z e i t , Flotten­
arzt Prof. Dr. B a c h m e i s t e r , Oberstarzt 
Prof. Dr. T o e n n 1 s. 

f f -Gruppenführer und Generalleutnant der W a f -
f e n - t f Prof. Dr. Karl G e b h a r d t wurde am 23. 11. 
1897 zu Haag/Oberbayern geboren. Seine Ausbi l ­
dung als Chirurg erhielt er bei Prof. Sauerbruch und 
Prof. Lexer in München. In seinen wissenschoft-
l ldien Arbeiten beschäftigte er sich vornehmlich mit 
der Chirurgie der Knochen und Gelenke. Hervor­
ragende Verdienste erwarb sich Prof. Gebhardt auf 
dem Gebiet der chirurgischen Wicderherstel lungs-
bchandlung Schwerkriegsbeschädigter, Insbesondere 
Glledmaßenbesdiädigter. Durch seine Arbeitsmethode 
in Verbindung von operativem Vorgehen mit syste-
matisdi aufgebauter Ubungsbehandlung gelangen 
ihm einzigartige Erfolge. Zahlreiche Kriegsversehrte, 
die im Kriege A r m oder Bein, sei es auch doppel­
seitig, ver loren haben, verdanken nicht zuletzt der 

Sonnabendmorgen 
iwässer» Wenn wir 

südöstlich der Bonin-Gruppe führen. Als Br^ ^r Moser zu 
gebnls der kühnen Torpedoangriffe wurde«: recht von 
zwei feindliche Flugzeugträger versenkt. Eben- «erer Liebli 
falls wurde ein Transporter von 10 000 BRT Jndern auci 
vernichtet. * " ' J e r l s P ' e 

• Spieler sc 
Die Kriegsprofite in England h^ 

Lissabon, 25. Juni. „DaMly Expreß" schrelbti irändert un 
in England bestehe die sogenannte Obergs' j Abend. I 
wiijnsteuer, die hundert Prozent aller Krieg»' fcchriebener 
gewinne abräumen solle. Trotzdem hätte* ftig s t e t s T u 

allein in den letzten beiden Monaten 30 fü«* tiem Jahr, 
rende Industrieunternehmungen ihre DivideO' ) n o unbezw 
dem für das vergangene Geschäftsjahr wied«' Aber in d 
erhöhen können. So schüttet z. B. die bedeu* blaufs liegt 
tende Baufirma Taylor Wodrow 15°/o gege» eile. Nicht 
10%> im Vorjahr aus. Ihre höchste Dividend« hlechter Re 
in den vier Vorkriegsjahren hätte 6°/» betr»' ter machen 
gen. Im Jahr 1940 hätte die Regierung ein G«* leitete und 
setz erlassen, nach dem keine Gesellschaft 1 und wiec 
eine höhere Dividende als vor dem Krieg za«' i die eigen« 
len dürfe. Dieses Gesetz wurde jedoch als a«' * Bühne he 
geblich überflüssig aufgehoben, nachdem dl« ü Gluckser 
hundertprozentige Kriegsgewinnsteuer eingej i es so wei 
führt war. Die jetzige Lage bezeichnet da» frechen,, der 
Blatt als „unbefriedigend". 6 wird sici 

"sen, bevo: 
fmmt. 

Arme Gre 
bahnbrechenden Leistung- von Prof. Dr. Gebhardi.f1 z w a r e n 

daß sie wieder bewegungsfahig als vollwertifJ*F: n u r . 
Kräfte Ihrem Beruf nachgehen können. Als oberster irkt und w 
Kliniker im Stabe des Rcichsarztcs H und Poli«1 errsitz kan 
hat {(^-Gruppenführer Prof.' Dr. Gebhardt darüber Ich die jut 
hinaus hervorragende Verdienste um die ärztlich* rh so Sehl 
Betreuung der ii und Polizei. tigcbung 

* iter. Wäl 
Oberstarzt Prof. Dr. Kurt D u t z e 1 1 wurde st» s c h n e l l e i 

2. 6. 1893 in Berlin geboren. Seine Ausbildung al», • a B e r . i n r , 
Internist erhielt er an der medizinischen Univer"" vorhin a 
sltätsklinik in Jena und Breslau bei Prof. StuentzlnÜ Nun begi 
und Prof. Stepp. In seinen wissenschaftlichen Ar* hen, der i 
bellen beschäftigte er sich vordringlich mit der KU* !ihrend Gr 
nik und Röntgendarstellung des Magen-Darm* Ichen was 
Kanals. Als beratender Internist beim Heercs-Ssnl* i(] spritzige 
tätsinspektcur steht er seit Kriegsbeqinn in uner* (L n r p t r i P 

müdlichera Einsatz. Sein Verdienst ist es, daß di* | m , f 

Behahdlunq innerer Krankheiten beim Heer an «•* . . 
len Fronten und in der Heimat einheitlich geleite! l m ^ n ' ' n 

und gesteuert wird. Bahnbrechende Leistungen au> «fentlich 1 
allen Gebieten der inneren Wchimedizin sind sein** Ii dicken I 
Anregung und seinem Einsatz zu verdanken. BesoC'f 
dere Verdienste erwarb er sich um die Behandlunüj . 
der Kriegsseuchen. Zahlreiche wchrmcdizlnische FoH Auszelchl 
schungsaibeitcn gehen auf seine Vorsdiläge zurück*! Otto Lud 

* filhelm Lu 

Bei Abwehrkämpfen im Osten 252 Panzer vernichtet Flotlenarzt Prof. Dr. Adolf B a c h m e i s t e r 

FUhrerhauptquartier, 25. Juni. Das Ober­
kommando der Wehrmacht gibt bekannt: Im 
Kampfraum der Festung C h e r b o u r g erlitt 
der Feind gestern bei seinen Angriffen gegen 
unsere, Widerstandsgruppen, die mit belsplel-
hailcr Tapferkeit aushalten, besonders schwere 
Verluste. Erst nachdem in den Abendstunden 
südwestlich und südöstlich Cherbourg einige 
unsere Stützpunkte nach erbitterten Nahkämp­
fen verloren gingen, konnte der Gegner dort 
die Stadtränder erreichen. Im Raum von 
T111 y trat der Feind mit starken Krallen zum 
Angriff an. Die Kämpfe sind dort Im vollem 
Gange. Unsere KUstenbatterien griffen trotz 
schweren Feuers der feindlichen Schlffsartllle-
rie und rollender Luftangriffe wirk: n In die 
Erdkämpfe ein. Außerdem erzielten sie meh­
rere Treffer auf feindlichen Kreuzern und Zer­
störern. Im Osttell der Seinebucht schössen 
HeereskUstenbatterien einen Transporter von 
5000 BRT In Brand. Ein feindlicher „Monitor" 
und mehrere feindliche Kriegsschiffe wurden 
zum Abdrehen gezwungen. Nach Minentreffern 
ging im gleichen Seegebiet ein feindlicher Zer­
störer unter, ein weiterer»; größerer Transporter 
geriet in Brand. Unsere Schnellboote und Vor­
postenstreltkräfte erzielten im Gelecht mit 
feindlichen Seestreitkräften Treffer auf Zer­
störern und Schnellbooten. Fernkampfbatte-
rlen der Kriegsmarine vernichteten im Kanal 
vor Dover einen feindlichen Frachter' von 
7000 BRT. 

Schweres Störungsfeuer lag weiterhin auf 
L o n d o n und seinen Außenbezirken. 

In M i t t e l i t a l i e n griff der Feind ge­
stern Im Westabschnitt unsere Front erneut 
an mehreren Stellen mit starken Kräften an. 

Nach schweren Kämpfen, die sich bis zum 
Abend hinzogen, konnte der Feind im Klisten-
abschnltt unsere Linien wenige Kilometer zu-
rückdrücken. An den übrigen Stellen wurden 
alle Angrilfe zerschlagen. 

Im O s t e n stehen unsere Divisionen im 
gesamten mittleren Frontabschnitt im schwe­
ren Abwehrkampf gegen die mit starken In­
fanterie-, Panzer-und Luftstreitkräften gefühlte 
Offensive der Sowjets. Es gelang dem Feind 
nur östlich M o g i 1 e w, an der Smolensker 
Rollbahn und besonders im Raum von W i -
t e b s k seine Einbrüche zu erweitern. An 
allen anderen Stellen brach der feindliche An­
sturm nach harten wechselvollen Kämpfen blu­
tig zusammen. 252 feindliche Panzer wurden 
vernichtet. Jäger und Flakartillerie brachten 
42 sowjetische Flugzeuge zum Absturz. Zwi­
schen P o 1 o z k und P 1 e s k a u führten die 
Bolschewisten zahlreiche Angriffe, bei denen 
weitere 27 Panzer abgeschossen wurden. 

Ein nordamerikanischer Bomberverband 
griff erneut rumänisches Gebiet an und warf 
Bomben im Raum von P 1 ö s 11. Deutsche, ru­
mänische und bulgarische Luftverteidigungs­
kräfte vernichteten 23 feindliche Flugzeuge, 
darunter 20 viermotorige Bomber. Nordameri­
kanische Bomber führten in den Mittagsstun­
den einen Terrorangriff gegen B r e m e n . Es 
entstanden Schäden in Wohnvierteln. Die Be­
völkerung hatte Verluste. In der Nacht war­
fen einzelne britische Flugzeuge Bomben im 
Raum von B e r l i n . Durch Luftverteidigungs­
kräfte wurden Uber dem Reichsgebiet und den 
besetzten Westgebieten bei Tage und in der 
Nacht 59 feindliche Flugzeuge vernichtet. 

I t a l i e n di 

wurde om 15. Juli 1882 in Geestemünde geboreB'L Unnützer 
Seine Ausbildung erhielt er in Frciburq/Br. bei Pro';! « t s c h a f t e n 
Asdioff und Prof. de In Camp sowie bei Gchclmra« Öndfunkgei 
Turban, Pavos . Seinen wissenschaftlichen Ruf erwart 1 ! j n\cfa a 

er sich durch seine Arbei len Uber die Gallenslein - bertragung 
Krankheit , die Lungenkrankheiten, insbesondere übe'i n n r i , \ r e r 

die Tuberkulose. Hervorragende Heilerfolge wuPj ^ ] ^ 0 ] , i e r 

den von ihm mit der konservativen Klimabehand* 
hing der Tuberkulose erzielt. Durch die Erfolge sei' «naiuntcge 
ner arzt l idicn Kunst wurde sein Name weit über dl« | * n n d i e 
Grenzen unseres Vaterlandes bekannt. Seit Beginn1 e r d e n , sol 
dicscs\Kricges steht Flottenarzt Dr. Bachmclster wie< -hal ten. I 
der als beratender Sanitätsolfizicr lür Tuberkulose- Mafien. 
tragen beim Sanitätschef der Kricq^marine als eine' , . , 

... j : . tu« Lagerein 
' R o m m e n 
islaw K a c ; 

i [43 gemeir 
Oberstarzt Prof. Dr. W i l h e l m T o e n n i s wurd« Heilten K 

am IC. Juni 1898 zu Kley, Kreis Dortmund, qeborcnj ) „ e r e j n e 

Seine Ausbildung als Chirurg und Hirnchirurq orhie" j ' . , 
er bei Prof, Schmieden, Frankfur t /Ma in , Prof. König- j , . ' 
VVürzburg und Professor Ol ivecrona, Stockholm. I * n l e z u 

seinen wissensdiaftlichen Arbei ten beschäftigte ef Krlegsw 
sich i n d e n letzten Jahren vor dem Kriege fast au»' 'Urde e i n e 
schließlich mit der Erkennung und Behandlung d« ' (cjjj j , a ^ 

der laikräft igsten Streiter Im Kample gegen die Tu­
berkulose in der Wehrmacht, 

Geschwülste des Gehirns. Seit Beginn des K r i e g * ' 
gi lt sein ganzer. Einsatz der Sorge um das s * ' c k s ^ ; | T e j s c j , w a r ^ Wien los« 
der H i rn - und RUckenmarkvcrlctzten. n » „ M . . -
der Neuröj iürurg beim Chef des Sanitätswesens de' nermeis|c 
Luftwaffe gewann er richtunggebenden Einfluß a f ' i r t e n a b s d 
die Schaffung einer Organisation, die es ermöglich'' it F le isch 
die Behandlung der Hirnvci letzten von der Erst' [ n ] n n w 

Versorgung bis zum Einsatz der nachgehenden Für* 
sorge nach einheitlichen Gesichtspunkten auszuridi' r W 0 1 1 ' 
ten. W l d i l i g e neue Erkenntnisse, deren praktisch* ' n o m m e n 
Auswertung unseren Hirnverletztcn zugute komrfl'i '"rski, dei 
verdankt die Wehrmediz in Oberstarzt Prof. D'" Perrstundi 
Toennis. . 926 verfä 

.'rheinen. 
VeilM undDiuck: lJtnn»!uiiudlerZ<Mun«.Druckerei u. Verlagauuta)t GrohH-
Verl«»leil«i' Wilhelm Mluel.U. Z. Welumichl) i. V. Bertold Bprjnuu* 
HiuDIlchrifllcIlMl D i . Kurt rielfler, Uumlnniudt. Für Amelgeo jill I. *• [ 

Anieigenpieiiliete. 3. H 
Der Ahnherr Roman von 

Eise Wlbel 
45 

Er hörte 6 c h o n im Hinüberdämmern, wie 
ein Musiker neben ihm den Kameraden be­
richtete, wie er abgeschnitten, von zwei Ko-
caken verfolgt, sich dadurch rettete, daß er 
sein Fagott wie ein Gewehr gegen sie an­
schlug, worauf sie, die das Instrument offen­
bar für ein Mousqueton hielten, schleunigst 
devonpreschten. 

Die Leute lachten. Auch darüber, daß die 
Russen Flugblätter verteilten, die sie einander 
vorlasen. Darin -wurde ihnen mitgeteilt, daß 
die Franzosen schwächliche Menschen seien, 
„die man mit Heugabeln leicht aufraffen 
könne". Die deutschen Truppen wurden zum 
Abfall aufgefordert. / 

Die meisten der Dragoner machten ihre 
Witze darüber. Einige, und zwar gerade die* 
besten, saßen mit nachdenklichen Gesichtern 
und rückten näher zusammen. Plötzlich war 
auch der junge Kornett unter ihnen. Er 6 a h 
zu Christoph Tüngejn herüber. . . wartend. 

Tüngern stand auf, bereit, den wartenden 
Augen, die ihn riefer, zu folgen. Zwei Tage 
und drei Nächie war er nicht aus dem Sattel 
gekommen. Er taumelte vor Erschöpfung. 
Denn riß er sich zusammen. Sofort sprangen 
die um den Kornett auf. Aber er winkte ab. 
So ging das nicht, mitten unter den andern..> 

Plötzlich blieb er stehen, sah angestrengt 
den Waldweg entlang, der zu der Heerstraße 
lief. Ein Wagen kam dort angeprescht. Es 
war keiner vom Troß. Vier Ehgländerfüchse 

waren vor eine elegante Dormeuse gespannt. 
Sekundenlang erschien das verschleier'to Ge­
sicht einer Frau am herabgelassenen Fenster. 
Man konnte nicht erkennen, wer sie war. Aber 

' irgend etwas, eine kleine unnachahmliche Ge­
bärde, ließ Christoph Tüngern sogleich erra­
ten, es war die Gräfin Padetska. Konnte nur 
Irina Paderska sein. Was zum Kuckuck wollten 
die Frauen, denn sicher war auch die Nichte 
mit von der verrückten Partie, hier mitten 
im Kriegsgetümmel. 

Der Kutscher riß die Pferde zurück, ehe 
sie in die' vollgestopfte Heerstraße einbiegen 
konnten. Hier war kein Weiterkommen. 

Mit ein paar raschen Sprüngen war der 
Leutnant Tüngern am Wagen, dessen Schlag 
sich öffnete. Das reizlose, spöttische Gesicht 
der Nichte erschien' umrahmt von einem Un­
getüm von grünem Reisehut. „Ah, der Herr 
Leutnant. Sie scheinen al lgegenwärt ig". . . 

Er lachte verärgert auf. Er gab sich nicht 
die geringste Mühe, diesen Äiger zu verber­
gen: „Allgegenwärtig bin ich nicht. Mein 
P.atz ist hier. Wir sind mitten im Krieg. Aber 
S ie . . . wie ist es müglichi daß Sio hierher 
kamen. Sie müssen sofort zurückkehren", ver­
langte er ohne a'le Umschweife. 

Eine Hand im seidenen Filethandschuh 
schob die Nichte beiseite: „Ich glaube nicht, 
deß wir da9 müssen. Auf keinen Fall werden 
wir e6 tun." 

Irina Paderska machte Miene auszusteigen. 
Die Handpferde, von dem alten Kutscher 
meisterhaft gezügelt, fingen an, unruhig zu 
werden. 

Christoph Tüngern rief dem Mann einen 
Befehl zu. Der Pole verstand ihn nicht. Aber 
Irina Paderska wiederholte es ihm, benähe 
genau im selben Tonfall. Da fuhr die Dor­
meuse schaukelnd wie. ein Schiff im Sturm 
zum Waldrand abseits des Biwaks. 

Tüngern folgte langsam. Als er d e n Wa­
gen erreichte, waren die Damen ausgestiegen 
und hatten sich auf einem ausgebreiteten 
Plaid niedergelassen, 

Irina Paderska hob nicht den Kopf, als der 
Leutnant herankam. So ruhig, als 6 ä ß e man 
daheim in ihrem kleinen Kabinett bei einer 
Tasse indischem Tee, ordnete sie die Be­
standteile einer kleinen Mahlzeit auf einem 
Tuch an. Die Nichte hatte den Hut abgenom­
men und schwang ihn an den breiten Seiden­
bändern hin und ner. 

„Was nun", rief sie in ihrer unliebenswür­
digen Ar t dem Leutnant herausfordernd ent­
gegen. 

„So viel ich sehe, beabsichtigen die Damen 
zunächst einmal, sich, hier häuslich einzurich­
ten. Ich gestalte mir nur, Sie darauf aufmerk­
sam machen, daß wir im Begriff sind, uns 
weiter zu schlagen. Auf Damenbesuch müs­
sen wir hei dieser A'beit leider verzichten." 

„Leider. Ja. Ich weiß. Ich würde gerne 
mit dabei sein." 

Die Nichte, deren Aufgabe dies ständig zu 
sein schien, schenkte den schweren dunklen 
Wein in mitgebrachte Silberbecher. 

„Auf den Sieg unseres großen Kaisers! 
Vivat Napoleonl Oh wie schade. Jetzt haben 
Sie Ihren Wein verschüttet, Leutnant Tün­
gern." 

„Die Erde hat ihn getrunken. Vielleicht 
wächst daraus die Saat", sagte er rätselh«" 
und stand auf. 

Mit ihm erhob s'ch die Gräfin Padereka! 

„Wi r kamen Ihnen ungelegen. Ich bedaur« 
e s . . . Wi r sind auf der Reise nach Moskau^ 
Daheim ist es uns zu unsicher geworden. A l l * 
Männer sind im Felde. Nur ein paar Alte t>li«' 
ben zurück. Und die Franzosen sind eine w«' 
niger rücksichtsvc'le Einquartierung gewese«' 
als Ihre Leute es waren. In Moskau lebe« 
Verwandte. Ihr Palais steht nahe dem Kreit"' 
Dort ist man sicher. Al le Straßen waren ver* 
stopft von Truppen und flüchtenden Bewoh' 
nern der Dörfer. W i r waren genötigt, eine« 
Umweg zu machen. Dabei verirrte sich de* 
Kutscher. Dann hörten wir den Donner de' 
Schlacht und fuhren ihm nach. Es wäre mÖB' 
lieh gewesen, daß man unsere Hilfe benö' 
tigte." 

Er zuckte die Achseln, es war eine kau«3 

merkliche Bewegung. 
„Hilfe auf dem Fchlachtfeld? Es gehör' 

ein sehr starkes Herz dazu, gnädiaste Graf" 1 ' 
alle die Leiden mit anzusehen, die die Schlach­
ten schlagen." 

Plötzlich überfiel, es ihn. Agne?e . . . wen« 
s'e hier neben ihm stände. . . wenn i i " * 
schmalen, kräftigen Frauenhände, die zart und 
sicher zugleich zuzugreifen verstanden, seine« 
armen Burschen die Wunden zu lindern vef* 
möchten. Der Blick ihrer klaren Atgen alle!« 
würde die duflkelste Schmerzgewait in de« 
ihren zu bannen vermögen. Sein Herz 3chlug' 
sein braun gebranntes Gesicht gewann einer! 
dunkleren Ton. (Foii&ei'ung lotgtl 
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Vom Lachen im Kino 
Wenn wir im Dunkeln sitzen, um Rühmann 

Ms Bf', * r Moser zu erleben, dann wollen wir lachen, 
wurden1' recht von Herzen lachen. Wir (reuen uns 

Eben* 'serer Lieblinne, die das zuwege bringen, be-
)0 BRT tadern auch gern den geschickten Leiter des 

'tigen Spiels, der, als er den Film drehte, 
* Spieler so sprechen und sich bewegen ließ, 

j es uns heute gelallt. 
. r Seitdem nun läuft dieser Bildstreifen. Un-

chrelBw (rändert und unermüdlich allerorts Abend 
Obergs* : Abend. r £ i n e bestimmte Meterzahl in vor-
K r | e 9 ' ' »chriebener Zeit. Dieselbe komische Bewe-

hfit te» tog stets zur selben Sekunde, gestern wie in 
30 fün- ttem Jahr. Das ist das Wunder am Film, 
Jividen' i n e unbezweifelte Stärke. 

W i e d « 1 Aber in dieser nur ihm eigenen Starre des 
bedeu* blaufs liegt zugleich auch eine schwache 
gege0 sl]e. Nicht von vornherein, das wäre ja ein 

vidend* ilechter Regisseurl Nein, wir erst, wir La-
> betrs* er machen eine nett erdachte, meisterhaft 
ein Ge* leitete und lustig dargestellte Angelegenheit 
»llschatt 11 und wieder ungenießbar. Fassen wir uns 
leg zah' die eigene Nasel Denn: Grelhe Weiser auf 
als aO' r Bühne hat es leicht. Sie hört ja den letz-

lcm dielt Glucksor im zweiten Rang und weiß, nun 
einge J ' es so weit, den nächsten drolligen Satz zu 

net da' frechen, der neue Lachstürme entfesseln wird. 
I wird sich hüten, ihre besten Witze loszu-

' »sen, bevor das Gelächter im Parkett ver-hj|TOT mimt. 
• * "T .A rme Grethe auf der Leinwandl Sie spru-

3ebhard< 
UwertiflA 

Univer 

it zwar entzückend ihre Redseligkeiten, hin-
r K nur hört sie leider nicht, wie sehr sie 

oberster! Met und wie lange. Der dicke Herr dort im 
d Polizei errsitz kann und kann sich nicht beruhigen, 

darüber ich die junge Dame in der Loge, die vorhin 
ärztlich» ch so sehr erwachsen tat, vergißt nun ihre 

ngebung. Schallend lacht sie, unbekümmert 
[Her. Während Grethe oben die Handlung 

urde s* schnellen Worten vorwärtstreibt, wir un-
dung «1« " a b e r i r i r leider nicht folgen können. Weil 

V vorhin allzu komisch warl 

Das wegen unsicherer Wetterlage vielum-
zitterte Sportfest des Bannes 663 konnte unter 
günstigsten Voraussetzungen durchgeführt 
werden und nahm einen ungestörten Verlauf. 
Als Gesamteindruck übermittelte es eine im­
ponierende Schau von der vielseitigen Ausbil­
dung, die Jungen und Mädel innerhalb der 
Hitlerjugend erfahren. Da gab es neben den 
bekannten Übungen aus Leichtathletik, 
Schwimmen, Turnen und Tanz die Sondervor-
fühiungen im Schießen, Reiten, Motorradfahren 
und im Modellbauen. Zwar lag immer die 
Hauptabsicht darauf, jeden zur gleichen Lei­
stung zu befähigen, doch kamen auch Spitzen­
leistungen zu ihrem Recht, die den anderen 
Ansporn sein können. Die aus der gesamten 
Bevölkerung herbeigeströmten außerordentlich 
zahlreichen Besucher waren Zeuge davon, wie 
harmonisch sich alle Leistungen in den Rah­
men der Heranbildung eines in allen Sätteln 
gerechten, straffen, durchgebildeten und auf­
geschlossenen jungen Menschen einfügen, der ' 
mit offenen Augen in die Welt sieht und sich 
in jedem Augenblick auf seinen Körper und 
sein Können verlassen kann. Auch das äußere 
Bild, das auf sorgfältige Organisation schließen 
läßt, machte mit seinen freudigen Farben der 
flatternden Fahnen und Wimpel, der frischen 
Kleidung und dem flotten Ablauf einen star­
ken Eindruck. 

Zu Beginn richtete Kreisleiter K n a u p 
als der Hoheitsträger der NSDAP. Begrüßungs­
worte an die Hitlerjugend und Gäste, worauf 
er darauf hinwies, daß nach dem Wil len des 
Führers die Jugend ihren Körper stählen soll, 
denn sie ist der zukünftige Träger des Willens 
'der Nation. Sie verkörpert alle Hoffnungen 
des Führers auf ein ewiges Deutsches Reich. 
Der Kreisleiter beglückwünschte die Jungen 
und Mädel dazu, daß ihnen eine eigene Auf­
gabe gestellt ist, die sie meistern können. Die 
Jugendarbeit lasse sichtbare Fortschritte er­

kennen, und er bat, auf diesem Wege fortzu­
schreiten. 

Uber die eigentlichen sportlichen Ereig­
nisse des Bannsportfestes finden unsere Leser 
im Sportteil unserer heutigen Ausgabe Näheres. 

Den Abschluß der Veranstaltung bildete 
die Verkündung der Sieger, wobei Bannführer 
Fenske die Frage aufwarf, ob im fünften 
Krieqsjahr eine solche Veranstaltung verttet-
bar sei. Er bejahte die Fraqe aus vollem Her­
zen, denn die Hitler-Jugend ist keine Schön-
wettereinrithtunq, zur Schau bestimmt. Sie ist 
eine Gliederunq der NSDAP, und von ihr mit 
einer besonderen Aufgabe betraut. Besonders 
im Krieqe hat sie die Verpflichtunq, den Auf­
trag des Führers durchzuführen und dafür zu 
6 o r g e n , daß in jedem Jahr eine gesunde Ju-
qend heranwächst, hart und qestählt, die spä­
ter als Mann und Frau voll im Leben steht. Er 
dankte den Siegern und Sieqerinnen, die sich 
a ls die Besten in unserer Stadt des Ostens 
herausgestellt haben. Sie können 6 t o l z auf ihre 
Leistung sein und den anderen als Vorbild 
dienen. Das Sieg-Heil auf den Führer und 
die Nationallieder beschlossen die in allen 
Teilen gutgelungene Veranstaltung. Ein Vor­
beimarsch schloß sich an. 

Das Spiel von der Treue 
Am Vorabend des Bannsportfestes veran­

staltete die Spielschar auf der Wiese neben 
der Sporthalle eine Abendveranstaltung, die 
durch das ungewisse Licht des Abends und 
die Fackelbeleuchtung ihr besonderes Gepräge 
erhielt. Im Mittelpunkt stand das Spiel vom 
Hagen von Tronje, der es aus Treue gegen 
seinen König und sein Land auf sich nahm, 
Siegfried zu töten. Das in großen Linien ge­
haltene Spiel wurde sehr eindrucksvoll durch­
geführt, ln sauberer Sprache und echtem 
Pathos gesprochen und an seiner tiefen sym-

tuentzlnJt Nun beginnt gar noch einer wütend zu zi­
ehen Ar'| hen, der überhaupt nichts mehr begreift, 
der Kl)' Ihrend Grethe sich bemüht, das deutlich zu 

en-Darm*1 sehen, was die Vorbesprechung als flüssigen 
ircsrSani'- y spritzigen Dialog rühmte. : Alles umsonst, 
'd ri"di« ' b e G r e t h e ' d u hättest abwarten sollen, wie 
•r an ah * n * " s a u f d e r Bühne. Nun ist dein Bild ge-
i -leidet Hingen, in unser Gelächter hineinzusprudeln. 
„ „ „ „ «utP'fentlich kannst d u dich durchsetzen gegen 

Die ßeften im frieolichen Wettftreit Oer Jugenö 

K-t, ngen aif, 
nci seiner In dicken Herrn im Sperrsitz. 
i. BesoO' 
sAe^For' Auszeichnung. Dem Maschinenobergefrei-
e zurück- 1 Otto Ludwig (Longin), Sohn des Kaufmanns 

'ilhelm Ludwig, Schlageterstraße 80, wurde 
e i s t e t ' I t a l i e n d ' l s Eiserne Kreuz 2. Kl. verliehen. 
geboren- Unnützer Stromverbrauch. In vielen Gast-
bei Prof- «tschaften läuft den ganzen Tag über das 

jehelmr»' Bildfunkgerät, obwohl die Mehrzahl der Gäste 
uf erwartj | r n [ c h t auf die Musik oder die sonstigen 
Ucnstein- oertragunqen lauschen. Sie geben sich yiel-
dere übe' e n r j n r e r e i ( j e n e n Unterhaltung hin. Tlier ' 
labclund' i r d Kohlnnklau Vorschub geleistet, denn das 
folge sei' "frdfunkgerät verbraucht erheblichen Strom. 
über dlf w m die Übertragungen schon nicht gehört 

it Benin" 'rden, sollte man auch den Rundfunk aus-
istrr wie'thnlten. Das gilt auch für die Gastwirt-
lerknlosei Staffen. 
n'die 6 '?* Lagereinbrecher wurde festgenommen. Fcst-

'nommen wurde der 17 Jahre alte Pole Sta-
jelaw Kaczmarek von hier, der im Oktober 
•43 qemainsam mit einigen, inzwischen abqe-

i s wurd' »teilten Komplicen einen Einbruch in das 
a c b o. r,e?i: 'ijer einer hiesiqen Großhandlung verübte. 

' r , q Könlj ' 1 ' 6 l e h t f e r n e r i m V e r d a c n t ' Taschendiob-
holm. 1» * h l e z u verüben. , 
äftigte er Kriegswtrtschaftsvergehen. Festgenommen 
f « s l au»'1 tirde e j n e 32 Jahre alte Polin, weil 6 i e ver-

dlung 0 « i c h t ^ j n e i n e r F | e l 8 C n e r e i a u { e inen fal-
'sdücks«1 * e n l o 6 e n Fleischkartenabschnitt 200 g 
i berate»' Eisenwaren zu beziehen. — Bei einem Flei-
esens de' hermeisjer wurden sechs lose falsche Fleisch-
nfluß ««' trtenabschnitte je 200 g angehalten, die er 
rmöglidvt' ilt Fleisch-' bzw. Wurstwaren belieferte. Ge-
dfr Er»'] m ihn wurde ein Strafverfahren eingeleitet, 
auszurldi' E r wollte zwei Jahre älter erscheinen. Fest-
praktische 'tiommen wurde der 16jähriqe Pole Henryk 
; kommt- lorski, 'der auf se.iner Kennkarte und seinem 
Prof. Dr'j Perrstundenauswe'is das Geburtsjajhr 1923 in 

1*26 verfälschte, um zwei Jahre alter zu er-
^Fheinen. 

i«niu]i GmbH-
ol(j iirr,.inar."-
clgw 'gilt 1, & 

Wochenlang hatten die Jungen und Mädel 
des Bannes Litzmannstadt-Land sich auf den 
Tag,ihres Bannsportfestes gefreut, das nun am 
gespigen Sonntag als Höhepunkt ihrer dies­
jährigen Sommerarbeit und als Leistungs­
bericht ihrer körperlichen Tüchtigkeit in Gor­
nau durchgeführt werden konnte. 

Wo die Jugend ist, herrscht immer Betrieb, 
und daß auch die Sonne nicht fehlte, brachte 
den Wettkämpfern und Wettkämpferinnen 
noch einmal so viel Einsatzfreudigkeit. Schon 
am Sonnabend traten über 400 Jungen und 
Mädej zu den Vorentscheidungen in allen Dis­
ziplinen an. Da gab es manchesmal harte 
Kämpfe zu bestehen, die mit Ausdauer und 
jugendlichem Ehrgeiz gemeistert wurden. Nicht 
jeder konnte als Sieger hervorgehen und die 
Unterlegenen werden nun allen Eifer daran­
setzen, bei den nächsten Wettkämpfen doch 
noch das höchste Ziel zu erreichen. So fielen 
am Sonnabend bereits die hauptsächlichsten 
Entscheidungen in der Leichtathletik. Auch 
das Schießen im .Rahmen der vormilitärischen 
Ertüchtigung wurde am Sonnabend abgeschlos­
sen, nachdem die Schwimmwettkämpfe schon 
Sonntags zuvor ausgetragen worden sind. 

Als dann am Sonntagvormittag die Trom­
meln und Fanfaren den Beginn des Bannsport­
festes verkündeten und-Kreisleiter Mees, ge­
leitet von Bannführer Fenske, auf dem Sport- , 
platz eintrafen, klang ihnen der Gruß von 
1800 Jungen und Mädeln entgegen. Aus allen 
Ortsgruppen waren sie gekommen, um mit da­
bei zu sein, wenn die Besten aus ihren Ein­
heiten sich im Wettstreit gegenübertraten und 
um den Titel der Bannmeister und Bannsieger 
kämpften. 

Um das Langrund des Sportfeldes- flatterten 
die Fahnen der Jugend. Im Blickfeld der Tr i ­
büne hatten die Wettkämpfer und Wettkärap-
ferinnen zusammen mit den Teilnehmern an 
den Vorführungen Aufstellung genominen, 
flankiert von den Wimpeln und Fahnen und 
dem Trommler- und Fanfarenzug des Jung­
volks, Es war ein Bild voller Farbenpracht 
und Gleichmäßigkeit, daß sich hier gegen das 
Grün der mächtigen Bäume im Hintergrund 
und gegen den Schönwetterhimmel abhob. Es 
war aber auch ein Bild einer gesunden und 
kraftvollen Jugend, das sich hier den zahl­

reich erschienenen Gästen und Vertretern aus 
Partei, Stadt, Staat und Wehrmacht bot. 

In heller Begeisterung folgten die Zu­
schauer den Wettkämpfen. Anfeuernde Rufe 
klangen zur Aschenbahn, wenn die Jungen 
und Mädel der Staffeln oder im 100-, 800- oder 
1500-m-Lauf ihre Bahn zogen. Besonderen Bei­
fall hatten natürlich die bunten Staffeln, die 
nicht nur an die Schnelligkeit, sondern in glei­
chem Maße auch an die Geschicklichkeit der 
Jüngsten keine geringen Anforderungen stell­
ten. Aber nicht nur der Wettkampf kam zum 
Austrag. Die Keulen-Gymnastik des BDM. 
und auch die Tänze der Mädel zeigten in 
welch formschöner Vollendung 6 i e ihre ju ­
gendlichen Körper beherrschen und zur Grazie 
I t h erziehen. Hier ist alles ein natürlicher Zu­
sammenklang der Bewegung mit der Musik. 

So rollte ln fast zweistündiger Dauer ein 
friedlicher Wettstreit der Jugend ab, wie ihn 
Kreisleiter Mees zum Auftakt des Festes be­
zeichnete. Es ist nun 6chon zur Tradition ge­
worden, führte er u. a. aus, daß alljährlich in 
Gornau die Jugend des Landkreises Litzmann­
stadt zu ilirem Bannsportfest zusammenkommt. 
Auch das 5. Kriegsjahr hat dieser Gewohn­
heit keinen Abbruch getan. Im Geqenteil: 
mehr denn je müssen gerade die Junqe.n ihre 
Aufqabe darin 6 e h e n , sich körperlich stark 
und ausdauernd zu machen, um später mit der 
Waffe in der Hand den Feind schlagen zu 
können. Das qleiche gelte für die Mädel, die 
ihrerseits als Frauen und Mütter eine gleich-
wichtiqet Schlacht um das Fortleben unseres Vol­
kes zu schlaqen haben. Der Kreisleiter kam auf 
den politischen Sinn dieser körperlichen Ertüch­
tigung zu sprechen und forderte die Jugend auf 
ihr Bestes zu geben im ritterlichen Kampf mit 
den Kameraden und Kameradinnen. Zum Ab­
schluß dankte er ihnen und sprach seine vollste 
Anerkennung für die gtzeiqten L e i 6 t u n q e n aus. 
Bannführer Fenske zeichnete die Sieqer aus 
und rief seinen Junqcn und Mädeln zu, diesen 
in unermüdlicher Arbeit nachzustreben, um in 
den kommenden sportlichen Wettkämpfen zu 
gleichen Leistungen zu kommen. Was die 
Jungen und Mädel im einzelnen geleistet 
haben, bitten wir unserem heutigen Sportteil 
zu entnehmen. dn. 

bolischen Bedeutung sichtbar vol l erfaßt. Die 
musikalische Begleitung von Orchester und 
Gesang bildete, den 6enr wirksamen Rahmen. p 

Bannführer F « n s k e knüpfte an den Gedan­
kengang des Spieles an und wies auf die Not­
wendigkeit hin, genau so unbeirrbar unserem 
Führer und Volk die Treue zu halten. Er ver­
lieh 6 o d a n n einige Fahnen und gab einigen 
Fähnlein ihre aus der alten und neuen Ge­
schichte gewählten Namen. Die Feierstunde 
hinterließ einen sehr tiefen Eindruck. G. K 

DER LUFTSCHUTZ RÄT.«. 
Richtungspfeile ln Kellern 

Der Weg von Mauerdurchbruch zu Mauer-
durchbruch und zu den Haupt- und Notaus­
lässen muß innerhalb der Keller durch gut lea­
bare Beschriftung und Richtungspfeile (mög-
lichts mit Leuchtfarbe) gekennzeichnet sein, 
um auch Ortsfremden das Zurechtfinden zu er­
leichtern. Bei jedem Mauerflurchbruch ist an­
zugeben, zu welchem Haus er führt. 

Nichts Schweres Uber den Luftschutzraum! 
Es ist zweckmäßig, schwere Einrichtungs­

gegenstände, wie Geldschränke, Flügel, Kla­
viere und dergleichen nicht in Räumen aufzu­
stellen, die 6ich in der Senkrechten über dem 
Luftschutzraum befinden. Wo dies der Fall ist, 
sollten sie nach Möglichkeit in andere Räume 
verbracht werden. 

Verdunkelung: Von 22.10 bis 4.05 Uhr. 

F t l - i f l f I r n e t < H 1 t N a m e ind Anschrift nennen. 
j J i i c i i v a s i - C i l / 3 0 R p I - Briefmarken bei-
lugen. Keine Rechtsauskllnfte. Auskünfte unverbindlich. 

I . L. Sie schreiben uns: „In der Damenabteilung eines 
groBen l.il-mannslädler Frlscurgeschälts lassen sich Herren 
regelmäßig Maniküre machen. Ob unsere Soldaten i n den 
Fronten auch an solche Sachen denken können?" — Sicher 
besitzen die betreuenden Männer weder Nagelfeile noch 
Schere, dafür haben sie um so mehr Zeit. Die weiblichen 
Kunden Jenes Frlseurgeschätls sollten Ihnen nahelegen, ton 
dieser freien Zelt nützlicheren Gebrauch zu machen. Das 
Arbeitsamt ist gern bereit, mit Vorschlügen zu dienen. 

X. H. M, Anonyme Antragen beantworten wir nicht. 
H. 0 . Ist ein welBer Bauer auf die lünlte Linie oder 

ein schwarzer Bauer auf die vierte Linie vorgerückt. 10 
darl der benachbarte gegnerische Bauer aus der Grundlinie 
nicht seine zwei Felder vorziehen, ohne zu riskieren, von ' 
dem weißen bzw. schwarzen Bauer „cn passant" geschlagen 
zu werden. Also z. B. d 5 schlagt cn passant den nach 
c 5 vorziehenden Bauern nach e 6, oder c 4 schlägt den nach 
b 4 vorziehenden Bauern cn 1 assant nach b 3. En passanl 
kann, braucht ober nicht geschlagen zu werden; es ist auch 
möglich b 2 — b 4, ohne daß c 4 den gegnerischen vorbei­
ziehenden Bauern nimmt. 

E. K., Gornau. Sämtliche Züge der Reichsbahn halten 
auf Bahnhof Gornau mit der einzigen Ausnahme des D 223, 
des Nacht-D-Zuges aus Richtung Berlin (Abf. 21.40 Uhr), 
der Posen 2.46 Uhr verläßt und um 6.49 Uhr~ln Kutno 
eintrllit. Dieser Schnellzug lährt ab Kulno durch sämtliche 
Zwischenstationen durch und kommt um 8.19 Uhr In Litz­
mannstadt an. Was sonst in Gornau nicht hält, sind Mlli-
fdrurlauber-ZUgc, die aber IUr die Beförderung von Zivil-
reisenden Ja nicht in Frage kommen. 

K. K. D. Anonyme Antragen beantworten wir nicht 
E. 0 . Maria Koppcnhöler spielt n i c h t ln dem Film 

„Die goldene Stadt". 

Hier spricht die NSDAP. 
0 g . Waldschloß. Dienstag 20 Uhr Stabsbesprechung. 

Tcilnahmepflicbt für NSV., DAF., Deutsches Frauenwerk. 
HJ. und BDM. 

Veranstaltungen der NSDAP. 
Kreis LIUmannstadt-Land 

2«. 6. Gornau Z.- u. Blleiterbcspr.; Wirkhelm 26.00 
Gemabd. NSF.; TuchlnEcn Dbcspr.;1 Löwenstadt 18.00 Orts-
sthespr. NSF. 27. 6. Wirkhelm Z.- u. Bllclterbcspr.; War-
czcwicc Heimnachm. NSF.; Lancellcnställ, Tuschin Dbespr. 
28. 6. Tuchingen Ortsstbcspr. NSF.; Babltzkl Heimnachm. 
NSF. 2». 0. Gornau Dbcspr.: Tuchingen Gemabd. NSF.; 
Swendow Heimnachm. NSF. 30. Beldow. Neusulzfefd, l ö -
wcnsladt, Andreshof, Künigsbacb Dbcspr.; Tuschlnek KdF.-
Veranst.; Rombio Dbcspr. 

Kreis Sehlerati 
27. 6. Bartochow 18.00 Sch.: Frelhaus-Süd 19.30 Sch. 

u. Sprabd.: Warta 1B.00 Sch. 28. 6. Frelhaus-Nord 19.00 
Dbcspr.; Godynice 20.00 «I i . Vers.; Wllamow Sprabd. 
29. 6. Schlotzau 19.00 DApp., 20.00 Sch. 30. 6. Klaren­
grund 20.00 öff. Vers.; Wehrburg 9.00 FUhrerbespr.: WoJ-
slawlce 17.00 Sch. 

Kreis Kallsch 
2«. 8. Hohensiedel 20.00 Zabd.; Petersried 19.00 Zabd. 

27. 6. Kallsch-W. 20.00 Amts-, Zellen- u. Blocklbespr.; 
Kallsch-S. 18.30 Ostbbcspr.; Vorwalde 20.00 Zvjrs. Z. 3. 
28. 6. KahschO. 20.00 Dbespr. PL. 29. 6. Jürgensteln 
20.00 Zvers. 30. 6. Spatcnlcidc 18.00 Ostbbespr.; Schramm­
hausen 10.00 Ostbbcspr.; .Kalisch-S. 18.30 Ostbbeipr. m. 
Zielt.; Kalisch-N. Schplabd.; Amt f. Landvolk 11.00 Stbbespr. 

Kreis Lask 
26. 6. Pablanitz-0. 20 00 Og.-Stb.- u. ZIeiterbcspr. 29. 6. 

Marrenin 19.00 Zabd. 30. 6. Pablanllz-N. 20.00 Schulabd.; 
Pablanitz-0. 20:00 Dapp. PL.; Pablanltz-W. 20.00 Block- u. 
ZIeiterbcspr. 

Heroische Plastik / E i 
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ne neue Arno-ßreker-Ausstellung 
unserem Berliner Kulturschriftleiter 

I h m als eine d e r schönsten Aufgaben, fü r einen 
monumenta len repräsentat iven B a u an der N o r d -
SUd-Achse in Ber l in 24 Reliefs von j e 10 Mete r 
H ö h e und 240 M e t e r Länge zu schaffen. E r wäh l te 
eine symbolhafte Darstel lung der K r ä f t e und 
Eigenschaften, die das Reich seit 1918 best immend 
geführt haben. „D ie Fahne" , „ A u f b r u c h der H e i ­
m a t " sind Tei le des Riescnrellefs, die das H e r o i ­
sche re in ve rkörpern . A u f der gleichen L in ie 
l iegt dos kühne Model l eines Reliefs fü r die von 
Prof . W i l h e l m Kreis entwor fene Soldatenhal le In 
Ber l in („Auszug z u m K a m p f " ) , I n ebenso herr­
l icher Vol lendung, ln geradezu körper l icher D u r c h ­
arbe i tung stehen d ie ly r isch ' gehaltenen W e r k e 
vor uns, die gelegentl ich einen Z u g ins K o n t e m ­
pla t ive zeigen. D i e Schau gibt zugleich einen 

Überb l ick über die Porträtbüsten des Künst lers . 
Monumenta le (eine Führerbüste, R ichard Wagner) 
sind hier ebenso ver t re ten w i e die lyr isch ge­
tönten (Frau Bormann, F rau Speer) oder die zar­
ten Kinderbl idnisse (Edda Gör ing) . D e r Künst ler , 
der dem Jahrgang 1900 angehört, hat von 1925—33 
In Paris gearbeitet. I n dieser Zel t , also In jungen 
Jahreh, studierte er Erscheinungen w ie Hodln , 
Mal l lo l , Desplau und Bourdel le . Er beginnt Impres­
sionistisch aufgelockert ; hier k o m m t der seelische 
Ausdruck erschütternd zur Gel tung („Betende" 
1920). Auch später kehr t er gelegentl ich zu diesem 
Nachspüren ,des Seelischen zurück (der w u n d e r ­
voll durchmodel l ler te K o p f A l f r e d Cortots ist ein 
glänzendes Beispiel), doch im al lgemeinen glätten 
sich die Wogen seelischer Durchdr ingung und 
Wal lung und geben mehr dem Klassisch-Ausgewo­
genen der reinen schönen; Ins Monumenta l -Fe ier ­
liche strebenden Form R a u m . 

Hans Lehmann 

Kopfplastik: Frau Merkel 
von Arno Brekcr 

Die Doktorprüfung im Luftschutzkeller / Berliner Brief 
an die LZ. 
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_ S n m e n g c t r a g o n e Schau seiner W e r k e bestätigt 
k a u * * * , l n M a r c r Weise. Stolz und selbstbewußt, ganz W ln k larer Welse. Stolz unu s c i d s i o u w u u v . »«••«-

1 {herrschte Kra f t , stahlharte Entschlossenheit, die 
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«r*u auszuioscncn. u i c j h » ' » , . . , ™ , » . . . . ---1» monumentalen Reliefs wider, die In den lctz-
• 'i ..lahrcn entstanden sind. Aus dem Hause der 

Rutschen Kunst sind die „ K a m e r a d e n " , der „Rfl-
l * r " und der „Wächte r" bekannt geworden. 
K?tic Aufgaben stellte ihm der Generalbauinspck-
W für die Reichshauptstadt, Relclwmlnlster 
«eer D ie geplanton Großbauten des Relchspar-
JEftanncländes und der HcichshauptsTadt vcrlan-
F"> die bl ldhauerlschc Ergänzung. So erwuchs 

Ber l in , lm Junt. 

Obwohl es sich in weniger luftcielährdetcn Orlen, 
wo müii bisweilen nicht lür Stunden dib Büdicr mit 
Schippe oder Hammer vertauschen muß. sicherlich 
ruhiger studieren lallt als in der Rcidishauplstadt, 
läult der Berliner Univcrsitii lsbetricb mit Friedens­
s t ä r k e . Denn nirgends wi rd der studentischen Jugend 
soldto Gelegenheit geboten, außer in ihrer Wissen-
schalt audi in der Persönlichkeit zu wachsen. Wenn 
darum Holz und Pappe die Fonsterhülilcn der In­
stitute auch nadi außen hin abrehlioßen. sö ist es de 
hinter clodi nicht tot, vielmehr herrscht hier überal' 
regstes Leben, i a , der W i i l e zur wissenschaftlichen 
Arbeit, besonders bei den vom Fronteinsalz zurück­
gekehrten Männern , ist wohl selten so stark wie 
gerade jetzt gcwdsen. Al le nützen die Zelt für -ihr 
Weiterkommen redlich aus, zumal das Leistungs­
niveau' mit Rücksicht auf die äußeren Schwierig­
keiten keineswegs gesenkt worden .Ist. Andererseits 
wird alles getan, um diese Arbeit zu erleichtern: 

die beträchtlichen Terminschwierigkeiten werden ver-
«tändnlsvoll gelöst, fehlende W e r k e in kamerad-
sdialtlichcm Bücheraustausch und durch Ergänzung 
der Hausbücherei aus Privatbestanden herbeige­
schafft. Und als das Gas aussetzte, wurde eine 
Fcuerstclle gemauert, und aus duftenden Kesseln 
bekamen die Studenten zwischen den Vorlesungen 
warmes Essen. 

Die Front der Wissenschaften stehtl W i r haben 
auch gelernt, den inneren Gehalt eines felerlidicn 
Geschehens von dem verzierenden Rahmen zu tren­
nen. Als kürz l ld i In der stark beschädigten Univer­
sität die mündliche Prüfung für eine Promotion Stat t ­
land und mitten In die Fragen hinein die Sirenen 
sdirll l lcn, wurde diese geistige Prüfung zu einem 
Prüfstein elementarster menschlicher Uberwindung: 
das Prüfungszimmer wurde mit dem Luftschutzkeller 
vertauscht und hier die Prüfung fortgesetzt. Welch 
ein Unterschied zu früher, da zur akademischen Prü­
fung dunkler Anzug, Zyl inder und Handschuhe ge­

hörten. Nichts davon ist gebliebeni mit den Mauern 
der Universität fielen auch die Verzierungen eine« 
uns nicht mehr gemäßen konventionel len Rahmens. 
Doch der Kern blieb, der Tr ieb zur geistigen Arbel t , 
das Fragen nach den letzten Dingen des Lebens, der 
Werdegang des Reifens im Geistigen, der ln u m 
ruht, der zum Rhythmus unseres Lebens gehört und 
den eine Gewalt von außen nicht zerstören kann. 

* 
Die Mül labfuhr ist für eine Großstadt von dem 

Umfange der Reichshauptstadt von besonderer Be­
deutung. Al l jährl ich sind 775 000 Tonnen M ü l l aus 
den Berliner Häusern abzuholen — ieden Tag also 
durchschnittlich 2000 Tonnen. W o bleiben nun diese 
gewalt igen Mengen? Tei lwelse wird der M ü l l in 
Guterwagen verladen, die ihn zu den Sammelstellen 
am Stadtrand bringen;' zum anderen Tei l aber w i rd 
der M ü l l auf dem Sdüffswege nach einem Moor­
gebiet bei Berlin gebracht. Inzwischen ist aus dem 
Luch' ein fruchtbares Acker land geworden, das ein­
mal Vogelparadics war. Doch jetzt im Kriege ist es 
wichtiger, 100D Morgen Acker land zusätzlich zu ge­
winnen, als einigen Vogelarten die Niststätte zu 
erhalten. Vor dem Kriege landen sich allein beim 
Aufspülen des Mül ls auf das Moor ungenutzte Roh­
produkte aller Ar t in für heutige Begrillo kaum vor­
stellbaren Mengen an, So wurden in einem einzigen 
Jahre u. a. « 8 0 forlgeworfenc Wecker , 826 000 kg 
Altmater ial ien anderer Ar t , 246 000 kg Rohprodukte, 
1B5 750 kg Lumpen und 24 858 k g Knodien noch im 
Mül l gelunden. Die verschiedensten Meta l l le l le wur­
den beim Anschwemmen zurückgewonnen, und teil­
weise mußten dio Bauern, denen das Moor gehörte 
und die das neugewonnene Land nun bestellten, 
beim Pflügen rtoch Nachlese halten. Ein großes 
Schllfmepr erstreckte sich einst nicht nur über das 
Moor, sondern auch weit über ntchtmooriges Ge­
biet, so daß dieses außerdem nodi der Ernte ver­
lorenging. Heute ist von dem Schilfmeer nichts mehr 
zu sehen. Durch harte Arbeit verwandelte es sich 
in wogende Kornleider, und aus Berliner M ü l l ent­
standen 1000 Morgen neues Acker land. 

Tapferkeit "wirkt Wunder! Stabbrand- und Phosphorbomben sofort bekämpf en- löschen! 
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Händballspiel um den Gaupokal 
Am Sonntagvormitlag standen sich in Schicratz die 

Handballmaiinschaltcn der SQ. Sl.A. Schicratz und der 
Stadtsportgemeinschalt Litzmannstadt in einem Holten und 
schönen Kamp! um den Gaupokal gegenüber. Unter der 
Leitung eines Ersatzschiedsrichters gingen die Lllzmann-
stadier schon nach zwei Minuten mit 1:0 in Führung; doch 
die neugebildete Eli der ST.A. land sich bald und warl in 
gleichmäßigem Abstand Tor um Tor. In Ihrem Mannschaiis-
und Sturmlührcr Wcldner. dem Halblinken Wolf! und dem 
linken Verteidiger Schneider, hatte die Sicgercli Ihre 
Stützen. Aber auch alle anderen Spieler zeigten guten 
kämpferischen Einsatz. Im Tor machte Ritterkreuzträger 
Leutnant Neumann durch gutes Stellungsspiel manchen Tor-
wurl der Gäste zunichte. Mit 8:l-Toren wurden bei Halb­
zeit die Sellen gewechselt. In der zweiten Häute ver­
suchte Liebig (Stautsportgemeinschalt Litzmannstadt) seine 
Mannschalt nach vorn zu reißen; Jedoch ungenaues Zuspiel 
und die aulmerksamc Schleratzcr Verteidigung ließen nur 
noch zwei Torertolgc zu. Zehn Minuten vor Spielende 
mußte der gute Litzraannstadtcr Torwart Lehnert verletzt 
das Spielfeld verlassen. Der 15:3-Er!olg der SG. Schicratz 
war da aber bereits errungen. Die Sturmartilleristen tre­
ten nun am 2. 7. 1944. um 16.30 Uhr, im Rahmen der 
lelchtathlctischen Krelsmelsterschalt in Schicratz gegen die 
SGOP. Litzmannstadt zum zweiten Spiel um den Gau­
pokal an. St. 

Rückspiel in Kaiisch 2:1 (2:0) 
k e . D ie Sportgemeinschaft Kal lsch hatte ge­

stern die Mclstcre l f der Sportgemeinschaft Schie­
ratz, die durch bekannt hohe Siege — gegen K a ­
iisch 7:1, Posen 7:0 und Orpo Litzmannstadt 16:0 — 
Ihre große Klasse dokument ier t hat, im Rückspiel 
zu Gast. Das Im Gegensatz zum vorsorinlng tor­
a rme Spiel gab dem K e n n e r und sicher auch dem 
Laien das, was man so wenig zu sehen bekommt , 
das vornehme, so natür l iche und ungekünstel te, 
aber doch technisch so fein geschlifTene und d u r c h ­
dachte Spiel m i t al l den Vorzügen In der B a l l ­
behandlung, Kopfspiel , Stoppen usw., die eben 
eine technisch hochstehende Mannschaf t k e n n ­
zeichnet. N ich t umsonst haben die Gäste führende 
deutsche Mannschaften w i e den 1. FC . N ü r n b e r g 
m i t 5:3 und • die Spielvcrelnlgung F ü r t h m i t 4:0 
schlagen können. Kal lsch wuchs an der Leistung 
seines pegners und l iefer te eines seiner besten 
Spiele. E is t M i t t e der ersten Halbze l t konnte der 
H a l b l i n k e Koda In unmit te lbarer Tornähe zum 1:0 
elnschießen. E in Durchbruch der M i t t e k u r z vor 
Seitenwechsel führ te durch den Linksaußen, der 
den Bal l Im rechten Augenbl ick erhiel t , zum z w e i ­
ten Tref fer . Kal lsch hiel t Im wei te ren Ver lau f das 
S p i e l , v ö l l i g offen und l ief ln der letzten V i e r t e l ­
stunde zu glänzender F o r m auf. W u r d e zunächst 
noeh eine aussichtsreiche Torgelegenhei t ver ­
schenkt, so f i e l In der letzten lytinute doch das 
verd iente Ehrentor . D e r Rechtsaußen hatte den 
Bal l spitz Ins Feld zurückgezogen, wel l auf der 
F. l fmetermarke der M i t te l l äu fe r der Gäste bere i t 
stand, und den Bal l kurz entschlossen unhal tbar 
Ins Netz geknal l t , ein herr l iches Tor, das auch den 
letzten Zuschauer befr iedigt haben dür f te . 

Kaiisch stellt drei Staffelmeister 
ke. Im Jahnstadion kamen gestern die Stallclmelster-

schallen Im laus'.ball zum Austrag. In der allgemeinen 
Klasse der Männer zeigte sich Orpo Kaliscb der Reichsbahn 
Karschnitz. die im Vorjahre noch das Sclilußsplel bestritt, 
klar überlegen. Besonders zu Beginn spielten die Gäste 
reichlich zerfahren und lagen bald mit 2:11 Im Rückstand. 
Bei Seitenwechsel hieß es bereits 26:9 für Kaiisch. Ob­
gleich die Gäste die zweite Splelhälltc mit 19:15 ausge­
glichener gestalten konnten, mußten sie sich doch mit 
45:24 Punkten ge'chlagen bekennen. In der Altersklasse 
blieb die Orpo Kaiisch abermals ohne Gegner und kommt 
damit einen Schrill weiter In die demnächst staltllndendcn 
Stallelgruppenmeislcrschalten. Bei den Frauen trat nur die 
Sportgemeinschaft Turek gegen Kaiisch an. Kallsch zeigte 
sich überlegen und gewann sldier mit 75:33 (37:15). Die 
drei Kalischcr Stalfelsleger des gestrigen Sonntags nehmen 
nunmehr den Kamp! mit den Meistcrmaunschaltcn der übri­
gen Sullcln an einem der nüch-ten Sonnlage auf. 

Bann Litzmannstadt-Land ermittelt seine 
Bannmeister und Bannsieger 

In zwei Tagen hat die Hillcr-Jugcnd des Bannes i n . -
maniistadt Land ihre diesjährigen Bannmeister und Bann­
sleger ermittelt. Die Jungen und Mädel standen mit Eller 
und Freude auf dem Flalz, galt es doch nicht nur Elnzcl-
leistungcn der Besten festzustellen, sondern auch die Lei­
stungen der Gemeinschaft Im Mannschaltskampl auszutra­
gen. Welche Ergebnisse sie dabei erzielten, bringt die 
nadrlolgcndc Liste. Den Titel „Bannmeister" und ,,Bann-
inclsterin" holten sieb Jeweils die Erstplacierten, während 
die 2. und 3. den Titel Bannsieger, bzw. Bannslcgcrin 
erhielten. Die Wctlkämpfc' konnten In reibungsloser Folge 
iluichgelührt weiden, was neben der guten Organisation 
der Bannführung der I I I . , besonders den Kamplrlchlcrn, zu 
uanken war. Ein Musikkorps der Schutzpolizei umrahmte 
die Hauptveranstallung. 

Riichssportwettkimpl — Hl . : 1. Gel. Tuchingen 2813 
Punkte. 2. Ocf. Wirkhelm 2539. 3. G.l . Gornau 2198. . 

Rilchssporlwettkampt — DJ.: 1. Fähnlein Tuchingen 
2323 Punkte. 2 Fähnlein Löwcnsladl 2077. 3. Fähnlein 
Lanccllenslält 1856. 

Elnzolweltkämpti — HJ.: Weitsprung: Hl. Kl. A: 
• 1 . Gerhard Stenske (Wirkhelm) 5.95 m. Wellsprung — HJ. 
Kl. B: 1. Artur Rau (Königsboch) 5.30 m, 2. Oeorg Strauch 
(Tuchingen) 5,15 m. 3. Rudoll Engel (Wirkhelm) 5,03 m. 
Hochsprung: 1. Rudi Stcckicb 1,35 m. 2. Harrv 
Hage (Ncu-Sulzlcld) 1.30 m. 2. Eugen Gutschc (Gornau) 
1.30 in. 2. Matuschcwski (Gornau) 1,30 m. Keulenwcil-
wurl: 1. Günther Scheidt (Wirkhclm) 59.00 m. 2. Arlur 
Rimpel (Wirkhcim-Land) 54.00 m. 3. Arlur Rau (Königs-
bachl 51.50 m. 3. Horonsche (Andreshol) 51,50 m. Kugcl-
sloDen — Hl . Kl. A: 1. Oerhard Stenske (Wirkhclm) 10.32 
m, 2. Allred Bernecker (Gornau) 7.78 m. Kugelstoßen — 

HJ. Kl. 'B: I . Günther Scheidt (Wirkhclm) 10.58 m, 2. Harrv 
Hage (Neu-Sulzleld) 10,28 ra. 3. Zicglcr (Gornau) 9,18 m. 
100-m-Laul — HJ. Kl. A: l . Stenske (Wirkheim) 11,5 
Sek.. 2. Engel (Wirkheim) 12,3 Sek. 100-m-Laut — HJ. 
Kl. B: 1. Georg Strauch (Tuchingen) 12,6 Sr-k.. 2. Rudoll 
Engel (Wirkheim) 12,3 Sek. 800-m-Laul — H l . Kl. B: 
1. Wilhelm Grüning (Königsbach) 2:30.1, 2. Georg Strauch 
(Tuchingen) 2:33.5. 1500-m-l.auf — Hl . : 1. Harry Hage 
(Neu-Sulzleld) 5:01,4, 2. Arlur Rau (königsbach) 5:03.2, 
3. Gutschc (Gornau) 5:03,6. 4 X 100-m-Slaffcl — HJ.: 
1. Gel. (Wirkheim) 0:51.7, 2. Gel. (Gornau) 0:52,2, 3. Gel. 
(Tuchingen) 0:53,0. 

Elnzelwittkämpli — DJ.: Weitsprung: 1. Heinz Lind­
ner (Tuchlngcn) 5,10 m, 2. Alex Roth (Ldwenstadl) 4.82 m. 
3. Fritz Legier (Löwenstadt) 4,6ß m. Schlagballwcilwurl: 
1. Heinz Porsche (Tuchingen) 68,00 m. 2. Fritz Legier 
(Lflwenstadt) 61.50 m, 3. Bruno Nikolai (Löwenstadt) 
01,50 m. Kugelstoßen: I . Alex Roth (Löwenstadt) 9,79 m, 
2. Harri Benz (Wlrkheim-Land) 9,25 m, 3. Alwin Oernand 
(Löwensladl) 0.00 m.- 75-m-Laut — DJ.: 1 . Heinz Lind­
ner (Tuchingen) 9.5 Sek.. 2. Konrad Oleikow (Löwenstadt) 
10,0 Sek.. 3. Alex Roth (Löwenslndt) 10,1 Sek. 

Rtlchscponwettkampf — BDM.: 1. Mädclgruppe (Um-
nau) 1081 Punkte. 2. Mädclgruppe (Wirkhelm) 1872. 3. Mä­
dclgruppe (Tuchingen) 1665. 

Rclchstportwettkampf — JM.: 1. IM.-Gruppe (Wirk-
heim) 2190 Punkte. 2. IM.-Gruppe (Löwenstadt) 2014. 
3. JM.-Oruppe (Königsbach) 1909. 

Elnzolwittklmpfi: BDM. Schlagballwcltwurl: 1 . Else 
Splclzcr (Gornau) 56 m, 2. Hanne Hcngslmann (Andreshol) 
53,50 m, 3. Lotte Fuchs (Tuchingen) 44,50 m. Diskus: 
1. Olli Jückslock (LBA.) 19.25 m. 2. Lisa Schuberl (LBA.) 
18.G0 m, 3. Olli Ellcr (Gornau) 15,06 m. Kugelstoßen: 
1. Christa Krüger (LBA.) 8.24 m, 2. Ingrid Kilzlcr (LBA.) 
7,15 m, 3. Erika Heller (Qörnau) 6.40 m. Weltsprung: 
1*. Gerda Mcnz (LBA.) 4,68 m, 2. Ingrid Kitzler (LBA.) 
4.23 m, 3. Edith Thomas (Gornau) 4,21 m. Hochsprung: 
1. Ilanni Schcmika (LBA.) 1,25 m. 2. Oltl lückslock (I.BA.) 
1.20 Meier, 3. Traute Eichhorn (LBA.) 1,20 Meter. 
«XlOO-nvStallcl: BDM. 1. M.-Gr. 0:58,9 Sek., 2. Tuchin-

gell 1 Ol, S. Wirkhelm 1,03. 100-m-Laul: "DM. ) . h i

l J j ' ( i r l | 
Menz (LBA.) 13,5 Sek., 2. Inge Hannemann (Tucnin. "JI 
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Gefunöe Jugenö in Wettkampf 

13,6, Edith Thomas (Gornau) 1.3,7. 
Elnzilwittkämpfi — JM. Weltsprung: 1. Gertrud TWJ 

(Löwenstadt) 3,93 m, 2. Alice Kube (Tuchingen) 3,84 • 
3. Edith Lorenz (Wirkheim) 3,71 m. Ballweitwurf: 1. b« 
trud Thron (Löwenstadt) 49,80 m. 2. Christa Rößlcr ( n°[ 
nau) 38,00 m, 3. Melanie Fircho (Löwcnsladl) 37,50 ' 
60-m-Lauf: 1. Alice Kube (Tuchingen) 8,5 Sek., 2. :jP 
Schultz (Tuciiingcn) 8,6, 3. Gertrud Thron (Löwcnsladl) * 

Schwimmen — HJ. 100 m Brusl: 1 . Matusche* 
(Gornau) 1:52,5 Sek., 2. Hermann Götze (Oörnau) i : ' _ 
3, Woltgang Stiller (Gornau) 2:38.5. 50 m Kraul: 1. ». 
luschewskl (Oörnau) 0:36,7 Sek., 2. Günther Scheidt (Wj! 
heim) 0:50,6. 100 m Kraul: 1 . Egon Jende (Tuching« 
2:24,0 Sek. 50. m. Rücken: 1 , Matuschcwski (06tW 
0:45,6 Sek., 2. Hermann Götze (Gornau) 1:05,4, 3. 
hann Vogel (Tuchingen) 1:06,9. 

Schwimmen — DJ.: 100 m Brusl: 1 . Simon pwad«* V» A ^ . 
(Oörnau) 1:58.0. 2. Joachim Rocksdties (Tuchlgcn) 2:21.* • M V_3 | 
3, Helmut Götze (Oörnau) 2:24,1, 4. St. stiller iO»r»U w. 
2:25,6. 50 m Kraul: 1. Heinz Porsche (Tuchingen) 0:53,» «Onatllch 2,50 
50 m Rücken: 1. Heinz Lindner (Tuchingen) 1:19,2, 2. J*H Rpl. zeitun 
chim Rockschles (Tuchingen) 1:26,5. i S ! 

Schwimmen — BDM.: 100 m Brust: 1. Rosemaric Hlld' L 
brandt (LBA.) 1:49.6, 2. Anna Freudenberg (Strick"' t 

2:28.0, 3. Ursula Späth (Tuchingen) 2:52,1. 4. _ P 
Scheibler (Strlckau) 3:13,5. 5. Elsa Hollmniin (Tuching" 
3:24,0. 50 m Brusl: 1. Inge Nickel (LBA.) 0:52,3, 2. J'1 

Jückstock (LBA.) 0:53,2, 3. Loltl Gass (I.BA.) 10__ . 
4. Else Leutenecker (LBA.) 1:18,2. 50 m Rücken: 1. | 0 { I 
Nickel (LBA.) 0:51,8. \ 

Schwimmen — JM.: 50 m Brusl: 1. Annemarie * " . 
(Löwenstadt) 0:57,3. " 

Bannsportfest in Turek 
W i e überal l Im Gau w a r In T u r e k das M&*lClllCH 

Sportfest der H.T. in der Zel t vom 20. bis 25. . , u ] 
einschließlich Vorbereltungslagcr. Ausscheidung' 
k ä m p f e und Hauptvcransta l tungcn ganz auf ° } . n e r i i n 
Wor te des Führers ausgerichtet: W e r nlclft kämP 1 ' «nu-r ikaner, 
hat alles Recht ve r lo ren ! D e n H ö h e p u n k t bilde' | P s V Q n ^ 
die Morgenfe ier auf dem Städtischen SportpWj , h-ihn 
wo Bannführer Mayas nach einer würdigen TJ» n a o e n , 
le l tung mi t H J . - F a n f a r e n und Chor seine Im o j ! ( ladt w u r c 
neu V ie reck angetretenen Jungen und Mäde l •«? «runcr w e i l 
grüßte . Er betonte freVidig, daß sich In 'DeuueJ . ' 
land trotz fünf Jahre K r i e g die Krlegsfreiwit lu " n e r i K a n e r 
k e i t steigert und die nationalsozialistische Jugw 'Ußerorden 
dadurch das äußere Bekenntnis Ihrer Inner! | e v o r w ä i 
Überzeugung zum Ausdruck br ingt . Danach spr»J » 
Krets lc l ter K l e m m . D e r Feind kann das deutse» •assen v o 
V o l k nicht auslöserien, wetnn d ie Jugend die hÖ** len d ie V 
sten Tugenden an T a p f e r k e i t und Glauben h»JJ ;onnte der 
l n diesem K a m p f au f Leben und Tod wi l l die * \ „ • . 
gend sich f re iw i l l ig zur höchsten Verp f l i ch tU« P e n- a ° e r 
zum Einsatz von B l u t und Leben im K a m p f Je -

Deutschlands Fre ihe i t bekennen. I m Ansehl"' 
daran w u r d e n die angetretenen Kr ie f is f re lwi l l i f * 
m i t dem ihnen ver l iehenen roten Band als <iuO' I , , J A t 

res Ze ichen für Kre igsfrc lwl l l igc der H J . vo« J U u C l 
Kreis le i ter und Bannführcr der H J . ausgezclchn« 

D e r Nachmit tag brachte auf "dem Sportp|»J Stockho 

en beiden 

ein großes Programm mi t den verschiedenen vw nj r ^ e i t e i l 
führungen und W e t t k ä m p f e n der H J . , D J . und ° i . , , 
B D M . . das bemerkenswerte Leistungen zeigte. V' »u imacnun , 

I t e r ^ d j l e s s 
Bannführer . Elnzclergcbnisse: Relehssport-Wefi ichri f tstel le 
k ä m p f . H J . : Gefolgschaft 1/909 2792 P.; RelcW . . 
spor t -Wet tkampf D J . : Fähnle in 1/909 2493 F_5 ' e n J o e 

den Ehrenpreis des RelchsJugenj i a r r e i ( i i spor 
Schießen u m 
führers, Gefolgschaft 1/909 903 Ringe, bester ß'? .naek lc in te 

Utze Kaltcls 77 Ringe; 1500-m-Lauf, ™L I i . ? . , . „ „ , „ _ 
5:18,1; J M . , We l tsprung: A . H e i n 4.30 >J " " s t ' ° c w e 

B D M . , W u r f : I r m i Gcrd lng 47 m ; 4X100-m-Stnn«' Udi6cher I 
: SO-n 

K L A 
H J . : S tamm I 8S,4 Sek., S tamm I I 58,1 Sek.; SO-1" l e r Staatsar 
Lauf J M . : A. He in 8 Sek., 100-m-Lauf B D M . , K l : 0 , » e i s n j c | l t 

Auf den Sportplätzen des Stadt- und Landkreises k ä m p f t e n am W o « 
der H J . Bi lder von der Wehrerl i lchtlgung^ und Leichtath let ik gehalte 

e die Jungen und Mäde l 
u fn . : Jaskow [31. Befiel]) 

.. He in 8 Sek., 100-m-Lauf B D M . . 
Regina Seidel 13,8 Sek., K l . B: Sonja SchmttzdOj 
14,7 Sek.; 60-m-Laitf D J . ; Matzanke 8,01 Sek., >V, Mr V o r b e r i 
m-Lanf H J . : Egon Schmidt 15,6 Sek.; Schiagb» 1' l v a | t s a m e n 
w e l t w u r f • J M . : M a r g . Ol lcnburg 45.50 m, D.I.: T»« t- : .... 
mas 01 m ; Kugelstoßen H J . , K l . A : M . Ollenbi» l » i n u i i n , 
8.no m ; Kugelstoßen H J . , K l . B: Joost 8,38 »J «arauf be 
B D M . , Wel tsprung: I lse Endler .4,20 m ; H J . , WJJ J m t r i e b e U 
sprung: K r ü l l 4,85 m. , Nach Schluß der Verans t» ' | r . 
tung fand ein Vorbeimarsch sämtl icher J u g c n » , ' t - m l , 1 k 
e lnhel ten auf dem Ado l f -H i t l e r -P la t z vor der W "een v o t 
Führung und den_ geladenen Gästen von ParJJpn sich j i 
Staat und des R A D . statt. Kr. 

d e r 

4 ii 
ap ie r sti 

( " A M I L I E N A N Z E I G E N 

Nach kurzem Wiedersehen 
In der Heimat erhielten 
wir die Immer noch unfaß­
bare Nachricht, daß mein 

lieber Mann, herzensguter Vater, 
Sohn. Bruder u. Onkel, der Pionier 

Ferd inand Mül ler 
geb. 25. 8. 1900 in Kaczcwska 
Gora, am 6. 5. 1944 bei einem 
Tcrrorangrill in Italien den Hel­
dentod starb. i 

In (tiiler Trauer: Seine ihn nie 
vergessende Gattin Alma Müller, 
geb. Hausmann, Sahna Bruno (/. 
Z. Weinm.i und Harrv, Töchter 
EMI. Edith und Maria, die Ellern, 
fünl Schwestern, Bruder (z. Z. 
Wehrmacht). Schwlgsrln, vier 
Schwäger u. weitere Verwandten. 

Oörnau. Pfeilstraße 3. 

Holtend auf ein baldiges 
Wiedersehen erhielten wir 
die traurige Nachricht, daß 
unser über alles gclieblcr 

Sohn und Bruder, der ^-Uscharf. 

Rein hol et Krnst 
Inh. des Slurmabz., Verwundeton-

abteichens und der Ostmedalllo 
geb. am 31. 12. 1919 in Althütte, 
Buchcnland. am 14. 4. 1944 sein 
junges Leben in den Kamplcn bei 
Tarnopol lür Großdcutschland ge­
opfert hat. 

In tlelem Schmerz und stiller 
Trauer: Deine Dich nie verges­
senden Eltern und Geschwister: 

Waldho!. Kreis Ostrowo. 

Hart traf uns das Schick­
sal. Am . ' i . 4. 1944 er­
hielten wir die schmerz­
liche Nachricht, daß unser 

innigstgclicblcr ältester Sohn, Bru­
der. Enkel und Neue, der Uffz. 

Erich Reich 
Inh. d. EK. 2. Kl. u. d. Ostmedaille 
geb. am 5. 5. 1922 in Dombrowo 
(Wolhvnlen). sein Junges Leben 
hei den schweren Abwehrkämplcn 
lm Landekopi von Netluno gab. 

In stiller Trauer: Di- Eltern 
Gottfried und Maria Reich, geb. 
Hotfmann, vitr Schwestern, ein 
Bruder, Großmutter und alle, 
die Ihn Hab hatten. 

Dorf und Gem. Grcbitz, Kr. Lask. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Dipl. M u m -

I. Hcnck täglich von 9—12 und 
15—17. Könlg-Hcinrich-Slr. 18/7. 

In soldatischer Pfllchlcr-
lüllung, getreu seinem 

• * Fahneneid, liel für Führer, 
Volk und Vaterland am 4. 

2. 1944 bei den Abwehrkämplcn 
im Osten unser lieber Sohn und 
Bruder, Enkel und Neue, der Gran. 

Valentin Kowalow 
geb. 1. 6. 1924 In Mlkolaiowka. 

In stiller Trauer beugen wir uns 
unter dem Willen des Allmächti­
gen: Deine Dich nie vergessen­
den Eltern Anton und Hedwig 
Kowalow; Alexander, Lldla, Ol­
ga und Erna, Geschwister, und 
alle Anverwandten, 

lanowicc. Kr. Lask. Wartheland. 

Schmcrzcrlüllt erhielt Ich 
J die Nachrcht. daß mein 
"• hcrzgclicblcr, unvergesse­

ner, trcusnrgender Gatte, 
der Obtrichüizt 

Edmund Hartschke 
Inhaber das EK. 2. Klasse 

Im Alter von 38 Jahren am 28. 2. 
1944 aul einem Hauptverbandplatz 
Starb. 

In tlelem Schmerz: Deine Dich 
nie vergessende Oattln Alma 
Barttchke, geb. Dralier, die El­
tern, eine Schwtster, tum Brü­
der (einer Im Lazarett, drei z. 
Z. im Osten und einer bei der 
Gendarmerie), sechs Schwäger, 
sieben Schwägerinnen, Onkel, Tan­
ten und ins, die Ihn Heb hatten. 

Wirkheim. Rudauer Str. 74. 

fBB Hollend auf ein baldiges WHtf Wiedersehen erhielten wir 
R T ^ W völlig unerwartet die 

Mm schmerzliche Nachricht, daß 
mein innigstgellebler Gatte, unser 
treusorgender Vati, herzensguter 
Sohn. Bruder. Onkel und Schwager, 
der i.eiime 

S a m u e l Holtmann 
geb. am 25. 5. 1909 In Maczulbl, 

'Kr. Rowno. am 24. 5. 1944 IUr 
die Größe und Zukunft unseres 
Vaterlandes im Osten im Banden­
kampf gclallen ist. 

In unsagbarem Schmerz: Deine 
Dich nie vergessende Oattln 
Helene Hoffmann, geb. Wolter, 
Martha, Frieda, Linda, Liese 
und Hlld* als Töchter, Mutter, 
Brüder, Schwestern und Schwä­
gerinnen sowie al l i Verwandten. 

Birkenland, den 13. 6. 1944^ 

I len anderen auch etwus gönnen! 
Es darf heute nicht sein, daß nur die 
Stammkunden alle markenlrclen Ar­
tikel — wie Knorr Suopcn- und Soßen-
würlel — für sich allein in Anspruch 
nehmen und dadurch die übrigen leer 
ausgehen. Daher solle keine Haus­
bau von Ihrem Kaulmann Unmögliches 
erwarten! Denn IUr Ihn Ist es letzt 
im Kriege erste Plllcbt, die knappen 
Vorräte gerecht zu verteilen. Diese 
kameradschaftliche Einstellung hilft 
allen! 

Für die Sommermonate ein Zimmer an 
alleinstehende Person in einem Gar-. 
lenhause am SUdrande der Stadt zu 
vermieten. Bequeme Straßcnbahnver 
blndung^ 1813 LZ. 

F I L M T H E A T E R 

Vermiete kl. mbbl. Zimmer älterer Dame 
gegen kl. Hilfeleistung im Haushall. 
1815 LZ. 

M I E T G E S U C H E 
leerzinmm von bcrulslätigem Ehepaar 

dringend gesucht. 1724 LZ. ^_ 
Möbliertes Zimmer gesucht. 1779' LZ. 

FotoamatUr Ohnesinn 
macht olt diesen Fehler: er porträ­
tiert im stellen Mittagslicht und be­
kommt schlechte EOtos mit schweren 
Augcnschaltcn. Merken: Der Morgen 
und Spätnachmittag schenkt das beste 
Licht lür gekonnte Porträts auf Hau!!-
Pancola-Film 

I'euerschutzanstrlch FM II 
solort ab Lager Posen lielcrbar. Erich 
B. Neumann. Holz- und Bautenschutz, 
TischlcreibedatI, Posen, Oerberdamm 4. 

Fcinru! 9091. 
i Jedem Aneesteliten 

bieten wir (Ur 2.20 RM monatlich zu­
sätzliches Krankengeld 60 bis 90 RM 
monatlich. Krankenhauszuschuß bis 
6 RM täglich IUr bessere Pllcgeklassc, 
Sterbegeld und weitere wertvolle Lei­
stungen. Verlangen Sic Angebot. Die 
Hanse, Krankenschutz. Hamburg, GSt. 
Bromberg. Am Wollmarkt 1. 

Xlterer Harr sucht nett mbbl. Zimmer, 
Im Zentrum gelegen, mögl. mit. 111c-

_Bendem Wasser. 1786 LZ. 
Möbliertes Zimmer mit Kochgelegenheit 

von junger Frau mit Kind dringend 
gesucht. Fernruf 203-98. 

Fräulein 
mer. 

sucht solort 
1769 LZ. 

möbliertes Zim-

Möbliartes Zimmer IUr sofort oder spit 
ler gesucht. Gesellschalt !Ur Teer-
Straßenbau m. b. B.. Litzmannstadt, 
Adoll-Hitler-Str, 120/11, Ruf 110-42. 

Für deutsche Angestellte suchen wir 
möblierte Zimmer. 3052 LZ. 

Grotes Industriewerk sucht lautend 
möblierte und Leerzimmer lür Gclolg-
scliattsmttgHeder, A 3023 LZ, 

Für Großdcutschlands Zu­
kunft starb am 2. 4. 1944 
an der Ostfront mein ge­
liebter Mann. Vati, Sohn, 

Schwiegersohn. Bruder. Schwager 
und Onkel, der UnteroffItlar 

Otto Deutscher 
Inh. des Slurmabz. In Silber uid 
des Verwundetenabzeichens in Schw. 
Umsiedler aus Czernowllz, Buchcn­
land. geb. 14. 8. 1914. 

In liclcm Schmerz: Deine Dich 
nie vergessende Frau Regina 
Deutscher, geb. Runzer, und 
Söhnclicn Horil-Dleter, Mutter 
Amalle Deutscher, geb. Sauer, 
Schwiegereltern Jakob und Chri­
stine Runzer, geb. Renner, Ge­
schwister, GroBvater, Neffen, 
Schwäger und alle, dl« Ihn lieb 
hauen. 

Ostrowo, Orabower Sir. 50. 

Fhtnimschutzmlltel 
solort grcllbar. Lieferung nur In im 
ginallässcrn, Paul Slarzonck KG., 
Glogau. Fernsprecher -2127 und 2128. 

Kessapan — ein rarer Film! 
Wer gerne knipst, der ärgert sich, 
wenn Bcssapan vcrgrillcn ist, wobei 
er wohl vcrsehentlicit den Filmbedarl 
der Fron! vergiß!. 

Tief erschütternd hat uns 
die traurige Nachricht er­
reicht, daß mein innlgsl-
gelicbtcr Mann, Vater sei­

nes einzigen Töchterchens, der Gtfr. 
Wilhelm Primas 

SA,-Sturmmann 
geb. am 12. 3. 1906. am 17. 1. 
1944 im Oslen den Heldentod starb. 
Der heißersehnlc Wunsch, seine 
Lieben einmal wiederzusehen, 

ging Ihm nicht in ErlüUung. ' 
In ticler Trauer: Lldla Primas, 
geb. Fuchs, Tbchterchen Wil l i , 
Mutier. Brüder (einer im Osten). 
Schwestern, Schwiegervater, 
Schwäger und Schrrägn innen. 

Cisow, Kreit ! n. in.n-ii !.,,!•. 

Wer lange niest . . t 

lebt lange. Scherz im Volksmund mit 
einem Körnchen Wahrheit. Niesen 
nach einer hauchfeinen Prise Klostcr-
Irau-Sclinupfpulver bclreit den Kop! 
und erlrlscht. Ein Versuch wird Sic 
zum Freunde dieses Schwestererzeug­
nisses des rühmlich bekannten Klo­
sterfrau-Melissengeistes machen. Eine 
Origlnaldose mll etwa 5 Gramm zu 
50 Rpl. aus Ihrer Apotheke oder Dro­
gerie reicht mpnatelang, 

Möbliertet Zimmer in gutem Hause von 
Herrn zu solort oder später gesucht. 
Wäsche kann evtl. gestellt werden. 
1808 LZ. 

Sucht ein schönes möbliertes Zimmer 
im Zentrum. 1800 LZ. 

2 Zimmer mit Schial- und Kochgelegen­
heit für etwa 3—4 Wochen gesucht. 

_Bcttwä«he_j^rd gestellt 180J7_LZ^_ 
Suche IUr Frau und Sohn (8 Jahre) mö­

bliertes Zimmer (2 Betten) mit Koch-
gelegenheit lür 6—8 Wochen. 1812 LZ. 

Beamter, 40 I . , sucht möbl. Zimmer, 
wenn möglich mit Vollkost, bevorzugt 
Nähe Straflbureer Linie. 1814 LZ. 

Dame sucht zum 1. Juli sauberes, gut 
möbl. Zimmer, pögllchst mit Telelon-
Bcnutzurte; und Klavier, evtl. im Ein-
lamlllcuhaus. 1799 LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
3-Zimmer-Wohnung in Litzmannstadt ge­

gen gleichwertige oder 2-Zlmmer-Woh-
nung in Lcslau zu ' tauschen gesucht. 
1791 LZ. 

Pryms Zukunft, i 
der Druckknopf von Weltrul. — Gib 
Deinen alten Plundet her! / Mit „Zu-
kunll" aber geize sehr: / Er Ist von 
großer Haltbarkelt / und abgetrennt 
stets neu bereit. 

U N T E R R I C H T 
Dlraktor Dr. Fackelmannt private Ober­

schule IUr Jungen, KLV.-Lager Rasch­
kau bei Ostrowo, Warthegau. Aus-
kunlt SchutbUro: Lehmann, Teltow 
bei Berlin. Blumenstraße 36^ 

2 Zimmer und KUche in Hohensalza ge­
gen gleiche oder größere, möglichst 
mit Bad. in Litzmannstadt zu tauschen 
gesucht. 178» LZ. 

Biete im iv . herrschalt!. 5-Zimnter-Woh-
nung. Bad. 3 Balkonc, Fahrst., rcichl. 
Nehengelaß. ruhige sonnige Lage in 
Stadtmilte; suche kleinere sonn. 3—4-
Zlmmer-Wohnung mit Bad, auch Ein-
lamilienh-, Nähe Heinzelshol, 1773 LZ. 

Wohnungstausch: 4'/«-Zimmer-Wohnung 
mit Bad und Garten ln Posen gegen 
entsprechende in Litzmannstadt. An­
gebote an Werbedlcnst Rudi. Posen, 
Wllbelmstr. 11. unter Nr. 13 809. 

Nachhilfe-Unterricht lür Schülerin der 
2. Oberschtilklasse gesucht. 1803 LZ. 

Wir erteilt russischen Unterriehl? 
1809 LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
Tellmübl. Zimmer an berulst. allein­

stehenden Herrn abzugeben Freibaus, 
. Sriadcker Straße 29. W. 6, 1, St, 
Einrieb möbl. Zimmer im Zentrum nur 

i an Dame zu vermieten. 1811 LZ, 

Tausch! 1 Zimmer mit KUche, Bequem­
lichkeiten und Gas, In der Samland-
straße 6/46, gegen 2 Zimmer mit 
KUche in Vorstadl, erwünscht Litz-
mannsladt-SUd. Zu besichtigen zwi­
schen 7 und S. >_ 

U t n - C a R l n o - Adoll-Hiller-Slraße A7 
14.30, 17, 19 30 Erstaulftlhruoe -Um 9 
kommt Harald".*" Ein Kriminallilm der 
Tobit. Haut« 12.30 „Dornrötchiu" und 
• in Kaiperülm. » 

GapltOl - /letlrenntrnßi 41. 
14.45, 17.15. 19.45. Heule letzter Tagt 
Eritiulllihrung „Llebeibrlete".*** 

!' i, i <111.i — Schlnsetentraße »4. 
14 30, 17. 19 30 Erstaufführung „Meine 
vier J u n g e n ! ' " 

(Jla-Illalto - • i v i s i e r i i . m n -
14.30 17. 19.30 , eltet IUr DeuUeh 
lind*.» 

CnlaHt - A'loll-Ilillcr Mrnlle 10S 
H.30, 17. 19.30 „Romantische Braut 
l a h r l W 

A d l e r - nutehllnl« 123. 
I4.3n, 17, 19.30 „D i l Feuertangen 
bowle" • • 

CorgO — ScblageteritraSe 55. 
14.30, 17, 19.30 .Dunkelrot« Rosen"." 

tilOtia - l.inti-riilnrlli.iriille M/70. 
14 15,17 15. 19 .^5 1 ,Gro^»tadtmllodl•".• M 

M a l - König-Heinrich-Straße 4V. 
15, 17.30, 19.30 „Leichte Mute" I W i t 
ein« Frau im Frühling träumt). 

MtrhOBR - Hutchllnlt 17h. 
15, 1715, 19.30 „Der W«g dM Her 
z e n » " * " 

Muse - Dretl inir Straße 178. 
17, 19.30 „Ol l Ftuerzanginbowl«".** 

P a l l a d i u m — Hdbmlichi Linie in 
I5.J-. 17.Ü0, 19,45 Jr . i i l e in Frech-
dach i * . " * 

K o m a — Heerttralle "4 
15.30. 17.30, 19.30 „Giflhilleher Früh­
l i n g - . " 

Wochenschau -Theater (Turm) -
'•'„ - I- -1 inv.ii. I..-. T.ii In h, stündlich von 
10 blt 20: 1 Potpourri Nr 7: St i ra i 
untersten en 2 Sporl-SportNr.», 3. Ufa 
Magazin, 4. Sonderdlenit, 5 Die neueste 
Deutsche Wochentchiu. 

!• i v in miis, — Lichtspielhaus 
17, 19.3U „Di l Feuenangenbowle"." 

Freihaus — ülorla-Llchtsplele 
17.30, 20 „ D i l Indliche Grabmal".**' 

C o r n a u - » V e n u s * 
17, 19.30 „Zlrkui Kein".« 

Kaiisch — Film-Eck 
17.30, 20 „Sebrimraeln".*** 

Kallsch — Victoria-Lichtspiele 
15, 17 30, 20 „Triumului". ' 

K a l i .-.«-Ii — Apollo 
15. 17.30, 20 „Stuka«".* 

LentschUtz — Lichtspiele 
19.30 i i.mtii sind keim Eugel".*** 

Ostrowo —Apollo 
t7.3<>, 20 .Sieben Briefe".*** 

Ostrowo —- Corso-Llchtsplele 
I7.3ü, 20 „Ein Mann geht leinen Weg . Pablanltz—Capltol 
17, 19.30 .Großttadlmilodli*.*** 

Pablanltz — I j U I I U 
17, 19 30 .i.ieii d i r Nachtigall".* 

l'uchlneen — Lichtspielhaus 
17, iv, ji „. .reitet für Deuttchlmd ' 

Turek — Lichtspielhaus 
.b in Mann mit UrundtätieoT"** 

Wirkhelm — Kamniersplele 
16 30 19 „Gelährllchtr PrUhllng".*' 

en u n l n 
Apollo-Variete, Adolf-Hltlir-Slr.»lande der 

„Stirn« «ra Variit«". 12 W«lUtl»r] i e B das 
Attiakti«nan Ellen Oktavio & C o j n | s fjj|| ,,| 
achlinilo Tierdronur dar Gegen*», ' " 
Kir l Leopold, der KBuig der JejJfWordnuno 
Gesehw itter Aatony — dl« Lult«eo« ,

Jj!f ,h einer 
u. >. m. Anfang 19.30 Uhr. K « r l a » ' W p i i V p r c r F 
vciki.ul: Adolf-,Hlll«r.Slraß« 67. L " 

C I R C U S 
Litzmanns'l: s ' 
Ü6. im . , i v ° " ' u 

. I r a f e stel 
l ü r z l i c h v i 

Clrcut Franz Altholl, 
liliulu-iiil.it/. Rut 130-06. im ., 
das neue Uberwältigende Sensau { 'unq m l s s c 

Programm, tägl. 15 u. 19.15 UM- Ichiossene 
vielen Neuheiten. Taxe S 51 . eine ' »sene 
kige Angelcgenh.: 2 Londey's, kor»1»; Jian b e d e r 
Faßspringer; 3 Codrcanos, König*., len E r l aß 
Luit, prolongiert; neue Massen-^j i l l r i p n 

stiren; Altholls Tanz-Elefanten; j*J * e r J U Q ( 

der große Jongleur; neu ihr uu<" i 
Stadt — die ' 

.a l les 
i r t e i l e 

Tausche in Kallsch 2-Zlmmer-Wohnuqg 
mit Küche gegen ähnliche In Litz­
mannstadt. 822 LZ. 

Tausche . 4-Zimmer-Wohnung. Bad. Gas, 
im Zentrum, gegen 3-Zimmer-Wohnung. 
1801 LZ^ 

Tausch! sonniges Zimmer mit KUche ge­
gen kleines Zimmer und KUche. auch 
auswärts. 1728 LZ. 

• l Jugendlich« iutjel«»«en. **) über 14 J 
•in-,-l .-Ii • " ' Olcht riii.ii-lr.Mii 

Kabarett — Variete 
Kabarett „Tabarln". SehUgitirttr 94 

Im Juni „Ein Programm voll Witz und 
Humor", 12 Atliaktionen I Einlaß t:,.; 
lieh 19 Ubr. Voiveikaul cinin Tag vor 
b n täglich von 12-14 und ib 18 Uhr 

siaai — aie urcusKomiiscr mu»". «_ 
mit dem Publikum. Täglich ab '„hit *»l%iit 
Tierschau. Voiverkaul: Z i g a r r * r l ^ | I U I 
Holmann. Adoll-Hltlet-Str. 27. l»f i f * * » ' • » 
polnische Bevölkerung gegenUbel 1 
an, den Clrcuskassen ab 10 Uhr. ] Berlin, 
die polnische Bevölkerung, dl* 1 | h v . 
Circus zu den Abendvorstellungen J 
. . . j . . . „ . i — i , . "»mverkenn sucht, gilt die Jeweils gelöste 
Uitttkarte IUr die Vcrlingerunt Jetzte J u n 
Sperrstunde bis 23 Uhr. _ ^ f r o n t e n E 

V E R K Ä U F E Lx a 9 e n . 
20till lgir Nlhlltch, 600 RM. 
Kinderwagen, tict gebaut, gut 

50,—, verkäuflich. Neumann, •»-xi -• 
nerslraßc 59. • " e r N o r m i 

Jungir. Hund, kleine Rasse, stubeJS kto h a r t e s 
und wachsam, nur ln sehr gute !** r iad, t r e t e 
zu verkaufen Danziger Straße 21 t j e w . i , i r l „ , 
ah 18 Uhr. __^-« « w ä l t i g e t 

Drahlhiirlox, Hündin. 6 Jahre »»• T J s t f r o n t . 
käuflich. 1783 LZ. 

Drahthaarfox, Rüde, mit 
3 Jahre alt, verkäuflich. 

- * * ? ? i e r t 

" f t ' t M e i 
g e b i 

J ^ i m d e r t e 
SlarnntWiiin V e r b ä 

1 H , i c ' , a c n e s 

Fie Ersl 
jbaum solort zu verkaulcn,]*, ' 
t i , Buschlinie 237ä. 1 3 - j j l ^ r o " t zun 

DlUttChir Boxer mit i ist>.U'"''l .,. 
Stamm"-
Waldc 

p»Jlauptsach Slamm-,,1 
iagdHch^^y'cM 

WachtelrUde, 5 Jahre. Ia 
Ausstcllungsschünheit, 
nicht geführt, deshalb vcrscni"",*i l f,i 
nicht hasenrein, sonst prima Stt»>% ». 
Allesapporteur, Wasserarbelt. j j « J s ist als< 
gute Hände zu verkaufen. 500 «eutscheri 
rernrul 192-73. ^ > äußerste 

H j , Vjenblic K A U F G E S U C 

Radlo-Wochsolrlchler 
A 3049 LZ. 

, ,uü Jitl v o r a t 
Motorrad, 2 0 0 - 3 0 0 cem, R u f J - 4 ^ HUN nen < 

aulen b u ß

H 1 J

a u c r 

Wich- und Bcgleitrassehund zu IFL h j " u ' e 'f 1 

gesucht. Angebote mit Beschr*1" "ie Ang l« 
und Preis 1800 an LZ. '^g, l6Ue' Sch 

Such! i Tcleton-Tischapparat, 1 "JiJ 'en such 
gegen B.rz»» n j c 

' . i j b n r i f f s d 

Addiermaschine 
1795 LZ. 

Haushalts 
gend zu kaufen ges 

Hirschroter Dackel 
Tier. SttUning. 

Waage lür Werkküche ",aT'e Sowj 

möglichst l u " i > a 

S c h l a g c t c r ^ ^ ^ : 

Oiirnau. 

Birufstltlgi sucht Sola oder 
gend zu kaufen. 1762 LZ. 

Handwagen oder 2 gebrauchte "" 'dL 
mögllchst luttbcteilt. zu kaule" , i 
sudil. 1764 LZ. - r r j j l f » m p l z o t 

Klnderwagm (mögl. Ko(b) «nd i J"d des 
bettchen zu kaufen gesucfaj^jjlS^a tJr.r V e r | 

Klndcr-Sporlwaain zu kauten «»' *rj . . 
1775 LZ. __—<fi l l r 

Volktimpfänger, auch In repara^'f j j ' i t r . i i i 
dürltigcm Zuslandc. oder Dcteki" t ^ T U l l 

J 7 6 J 
oder (in"' kauten gesucht 

Schälcr-Doberminn o 
Hund) gesucht. Erhardt. Zdzary 1 1 . I t i . . , , , , 
Post Pabianitz, 

LZ.. 
Dackel 

iSefMikeit, 
ge bei 

ie 
n te 

*n rech 
«»e auf 

N 

http://vciki.ul
http://liliulu-iiil.it/
http://riii.ii-lr.Mii

